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Gegen die Abrüfkungsheuchekei.
Italien für sofortigen Rüstungsstitlftand . — Die Phrase der »»Sicherheit " .

. Genf . 8 . Sept.

In der Völkerbundsversammlung hat sich am Dienstag
das Präsidium konstituiert . Bei der Wahl der sechs Vize¬
präsidenten erhielten B r i a n d 44, Lord Robert C e c i l
43. Poshisawa 43, Dr . Curtius  42 . Graf Appo-
nyi  39 und R e st r e p o (Columbien ) 32 Stimmen . Die
Wahl erfolgte in geheimer Abstimmung . Von den 52 an¬
wesenden Delegationen hatten sich 48 beteiligt.

hierauf trat die Välkerbundsversammlung sofort in die
Beratung des gestern eingebrachten Antrages ein . eine
Sympathiekundgebung cM Mexiko zu erlassen . Als erster
Redner ergriff Reichsaußenminister Dr . C u rt i u s das
Wort zu einer Erklärung , in der er zum Ausdruck brachte,
daß er es als Vertreter des Deutschen Reiches , das mit Me¬
xiko durch eine jahrhunderte alte Freundschaft verbunden
sei. begrüßen würde , wenn Mexiko sich dem Völkerbund in
Zukunft nicht mehr fernhalten werde.

Rach Dr . Curtius begrüßte der britische Delegierte , Lord
Robert C e c i l , die Einladung Mexikos als Wiedergut¬
machung einer Unterlassung , die seinerzeit in Paris began¬
gen wurde . In dem gleichen Sinne sprachen sich noch
Briand , Grandt , Pos yiwasa,  sowie die Vertreter
von Peru , Kanada , Portugal und Columbien aus . Schließ¬
lich wurde einstimmig eine Entschließung angenommen , in
der die Versammlung Meriko einlädt , dem Pakt beizutre¬
ten und dem Völkerbund seine wertvolle Mitarbeit zu lei¬
hen.

Grandis Borftoh.
In der anschließenden allgemeinen politischen Aussvrache

ergriff dann als erster Redner der italienische Außrn-
inister Grandi  das Wort , dessen Ausführungen die Ab-
rüstungsfraae zum Mittelpunkt hatten , die der Kulmina¬
tionspunkt fei . um die sich alle anderen Probleme drehen.
Nach seinen Darlegungen beruhe der Völkerbund auf der
Notwendigkeit einer tntemationalen Zusammenarbeit und
wenn der Völkerbund eingehalten werden solle, so müssen
die sich aus ihm ergebenden Vrepflichtungen . nämlich die
Regelung der internationalen Streitigkeiten , die Abrüstung
und die Sicherheit auch gewissenhaft eingehalten werden,
heute stehe der Völkerbund am Vorabend der Abrüstungs¬
konferenz und es sei daher nötig , daß jede  Regierung
freimütig  ihre Politik darlegt , welche sie auf der Ab¬
rüstungskonferenz verfolgen werde.

Verzicht auf Gewalt und Herabsetzung der militärischen
Streitkräfte seien die dringendsten Erfordernisse der Gegen-
wart , wenn nun in den internationalen Beziehungen die
Möglichkeit von Gewaltlösungen nicht mehr existiere , so
habe damit gleichzeitig auch da » Problem der Sicherheit auf-
gehört zu existieren , indem diese » letztere nur so lange be-
stehe , al » die Möglichkeit für ein fortgesetzte » Wettrüsten
offengelassen sei.

Europai« Kriegszustände.
Europa befinde sich nun schon seit 20 Jahren in einem

fortgesetzten Zustande der Unruhe , wobei sich die Vor-
kriegsperiode dadurch ausgezeichnet habe , daß auf der einen
Seite an dem Gedanken der Schiedsgerichtsbarkeit durch
Vergleiche gearbeitet wurde , während andererseits das
Wettrüsten ununterbrochen weiterging . Das habe dann
schließlich zum Weltkrieg geführt und das habe auch dazu
geführt , daß die nationalen Wirtschaften  der ein¬
zelnen Staaten in ihren Grundlagen erschüt¬
tert  wurden und daß die Arbeitermassen be¬
schäftigungslos  geworden find . Die Folge davon sei
weiter gewesen , daß es heute keinen  Staat gebe , der un¬
ter dem Anwachsen der Krise nicht in seinen Grundlagen
bedroht sei. Diese Erscheinungen hätten dann andererseits
bewirkt , daß das Solidaritätsgefühl der einzelnen Staaten
viel größer geworden fei, wobei das Vorgehen des
Präsidenten hoover  und der amerikanischen Re¬
gierung nie vergessen werde . Weitere Ereignisse in der
Richtung der Zusammenarbeit , besonders zwischen den Völ¬
kern , die vorher noch durch blutige Konflikte getrennt wa¬
ren , seien gefolgt und es gelte heute diese Bewegung zur
Solidarität weiter  zu stützen.

Avrststlmg. «eparanonen uyo Slvuioen.
Im engen Zusammenhang mit dem Problem der Ab¬

rüstung stehe aber weiterhin auch da » Problem der Repa¬
rationen und da » der internationalen Schulden , wozu zu
bemerken wäre , daß die ungeheuren finanziellen Opfer , die
man beule den einzelnen Völkern auferlegt habe , unter kei¬
nen Umständen zu einer weiteren Erhöhung der Rüstungen
benutzt werden dürsten . Ausgabe von heute sei es . Europa

rcuye zu verschasfen . wovet vte mächtigeren Staaten oen ,
schwächeren Völkern da » Empfinden der allgemeinen Sicher¬
heit geben müßten , wenn aber die militärischen Rüstungen
verschwunden wären , dann wurden die wirtschaftlichen Ab-
schliehungen von selbst verschwinden . Die Abrüstung sei so¬
mit der Ausgang für viele Lösungen , infolgedessen sei
seht jede Regierung verpflichtet , unter Zurückstellung der
eigensten Interessen die Rüstungen auf da » allermindeste
Maß zurückzusühren , damit auch die ln Paragraph acht de»
Völkerbundspakte » allen Mächten auferleglen Verpflichtun¬
gen durchgeführt würden.

Zwar sei heute noch nicht zu ersehen , wann  die weite¬
ren Verhandlungen in dieser Frage zwischen den einzelnen
Regierungen beginnen werden . Die italienische Regierung
staube jedoch verpflichtet 'zu sein, dem Völkerbund vorzu-
chlagen , daß er bereits jetzt und unverzüglich e'nen wirk-
amen und wahrhaften Stillstand der Rüstungen beschließt.

Die Mächte müßten die Frage prüfen , ob nicht während
de» Zeitraum » der Vorbereitung der Abrüstungskonferenz
diejenigen Staaten , die sich endgültig verpflichtet haben,
an der Konferenz teilzunehmen , bereit » jetzt vorbereitende
Maßnahmen ergreifen könnten .. Ein allgemeine » Abkom¬
men in dem Sinne , daß die einzelnen Staaten darin ein-
willlgten die Durchführung ihrer neuen Rüstungsprogram-
me während der Dauer der Abrüstungskonferenz einzustel¬
len , wurde auch den Völkern ein Beispiel de» guten Wil¬
len » geben und andererseits auch für die Abrüstunzokonfe-
renz selbst eine ehrliche und vertrauensvolle politische wie
psychologische Atmosphäre schassen , die mehr al , jede grund - j
sahllche Erklärung zum Erfolg der Abrüstungskonserenz
beitragen werde.

Ae Sensation von Genf.
Gegen Frankreich » Verschleppungspolitik.

Genf . 9 . September.

Der Vorschlag der italienischen Regierung aus Abschluß
,tnes Abkommens über das Einstellen des Wettrüstens bis
zum Abschluß der Abrüstungskonferenz hat in Völker-
oundskreisen größtes Aufsehen erregt . Allgemein mißt man
ihm um so größere politische Bedeutung bei . als nunmehr
insbesondere Frankreich und mit diesem auch die übrigen
europäischen Rüstungsmächte gezwungen  werden , zu
dem Vorschlag Stellung zu nehmen.

Allerdings ist mit größter Bestimmtheit zu erwarten,
daß abermal » Frankreich den versuch machen wird , auch
hier wieder durch Täuschungsmanöver und Phrasen jede
Festlegung aus irgendeine Abrüstung zu umgehen . Da je-
doch Grandi ganz besonders stark betont hat . daß die Ab¬
rüstungskonferenz am 2. Februar 1932 zusammentreten
wird , so ist darin ein ausdrücklicher Hinweis der italieni¬
schen Regierung zu erblicken , sich jedem Vertagungsversuch
zu wldersehen . Diese Formulierung Grandi » muß daher
außerdem auch al » ein wohldurchdachler Schachzug gegen
die Politik Frankreich » angesehen werden , von der ja be-
könnt ist , daß sie mit allen Mitteln dem Zusammentritt
der Abrüstungskonferenz entgegenarbeltet . hervorgeho-
den verdient ferner noch die ausdrückliche Bereitschafts,
erkläruna Italien », in die Verhandlungen über die end¬
gültige Regelung de» Reparation »problems einzutreten.

Zweifellos werden die Erklärungen Grandis zu einer
weiteren allgemeinen Aussprache führen und in den näch¬
sten Versammlungen des Völkerbundes einen breiten Raum
einnehmen . Dabei werden sie auch dem deutschen Vertreter
die Möglichkeit geben , in der von Italien eingeschlagenen
Richtung gleichfalls zum Abrüstungs - und Reparations¬
problem Stellung zu nehmen . Nicht unerwähnt darf blei¬
ben , daß von englischer  Seite der Vorschlag auf Ab¬
schluß eines Abkommens über die Einstellung der Rüstun¬
gen mit großem Beifall ausgenommen  wor¬
den ist, so daß auch mit dem sofortigen  Beitritt nicht
nur der englischen , sondern auch anderer Regierungen ge^
rechnet wird.

Stegerwalds Winterprogiwle.
Warnung vor Schwarzseherei . — Für Naturalverpslegung

der Arbeitslosen und Randsiedlung vor den Großstädten.
Berlin , 8 . Sept.

Reichsarbeitsminister Stegerwald äußerte sich zu einem
Pressevertreter über die Entwicklung der Arbeitslosenfrage
im kommenden Winter . Der Minister warnte vor
Sch warzsel, ere  i . Die Zilkvrn . die aeleaentlich in der

»

uessentlichkeit für die mutmaßliche Zahl der Arbeitslosen
genannt worden seien , müßten als völlig willkürlich gelten.
Sie beruhten meist nur auf einer gefühlsmäßigen
Schwarzseherei . zu der nun allerdings am allerwei >g-
st e n Anlaß sei. Im Gegenteil . Soweit die Entwicklung in
diesem Sommer Anhaltspunkte biete , müsse man zu der
Auffassung kommen , daß sich die deutsche Wirtschaft als
überraschend widerstandsfähig  erwiesen habe.
Aber selbst wenn die Zahl der Arbe tslosen im kommenden
Winter erheblich größer werden würde , als im vorigen
Winter , brauchten wir nicht zu verzweifeln . Es gebe noch
eine Fülle von Möglichkeiten , um selbst erheblichen Beau-
spuchungen gewachsen zu sein, wobei es nur darauf an-
käme , diese Möglichkeiten mit Energie auszunutzen.

Dem Gedanken der teilweisen Naturalverpflegung für
die Arbeitslosen steht der Minister positiv gegenüber . Ich
rechne damit , so führte er weiter au », daß wir in den näch-
sten sieben Monaten durch Arbeitslosenversicherung . Reich
und Gemeinden etwa zwei Milliarden für die Arbeitslosen
werden ausbringen müssen . E » könnte von großem wert
sein , wenn in einzelnen Fällen und unter besonderen ver-
hältnissen zwischen Kommunen auf der einen Seite . Kon-
sumgenossenschasten . Vereinen und Einzelhandel auf der an¬
deren Seite Abmachungen getroffen werden , nach denen für
die Arbeitslosen die Gegenstände destäglichen Bedarfs zu
wesentlich verbilligten Preisen erhältlich sind , wir müssen
auch versuchen , mit einem elastischen System über den Win-
ter zu kommen . Dazu gehören auch alle die Möglichkeiten,
durch Randsiedlung . vor den Großstädten einen Teil der
Arbeitslosen zu beschäftigten.

Zum Schluß sagte der Minister : Die Prüfung der Zu¬
sammenlegung der Krisenfürsorge und der kommunalen
Wohlfahrtsfürsorge steht vor dem Abschluß . Die großen
Ersparnisse , mit denen man noch im vorigen Jahr gerechnet
hat . sind dabei indes heute nicht mehrzu erzielen.
Heute sind die Sätze der beiden Zweige der Fürsorge der¬
artig stark angenähcrt . daß eine Zusammenlegung
in der Hauptsache lediglich eine organisatorische
Vereinfachung  bedeutet.

Ssriaidemokratir und Reichrregieriing.
Abänderung der Juni -Notverordnung ? — Keine aktive

Opposition gegen Brüning.
Berlin , 8. September.

Im Reichstag machte sich am Dienstag ein etwas stär¬
keres politisches Leben bemerkbar . Neben der Wirtjchafts-
partei , deren Reichs- und preußische Instanzen ihre Beratun-
gen vor allem auch über die Frage der Parteiführerschaft
bereits am frühen Vormittag fortsehten , tagte die sozial¬
demokratische Rrichstagsfraktion . vor der die Abgeordneten
Dr . Hertz und Dr . Hilferding Bericht erstatteten.

Wie man hört , hat sich in den Verhandlungen mit den
sozialdemokratischen Vertretern die Reichrregierung selbst
davon überzeugt , daß gewisse Härten der Juni -Notverordnung
gemildert werden müssen, sodaß hierüber durchaus Urbereln-
jtimmung besteht . Darnach ist anzunehmen , daß di« Sozial¬
demokraten weiterhin keine aktive Opposition  gegen
das Kabinett Brüning anwenden werden . Die geplanten Mil¬
derungen dürfen in der bevorstehenden neuen Notverordnung
der Reichsregirrung über das Wirtschaftsprogramm enthalten
sein^ mit deren Veröffentlichung noch im Lauf « de» Septem¬
ber gerechnet wird.

Die Bekämpsung der Arbeitslosigkeit.
Ein Siedlungsplan des Reichsfinanzministers.

Berlin . 8. Sept.
Reichsfinanzministers Dr . Dietrich hat dem Reichskabl-

nett einen großzügigen Siedlungsplan  vorgelegt , der
in absehbarer Zeit zehn Prozent der Wohlfahrt #-
erwerbslosen  unterbringen soll, und damit als ein
wertvoller Teilbetrag zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
anzusehen ist.

Der Dietrichschc Vorschlag zeigt der Siedlung einen
ganz neuen Weg . Das bisherige System der ländlichen
Siedlung begegnete aus psychologischen und aus finanziel¬
len Gründen großen Schwierigkeiten . Der Reichsfinanz¬
minister einvkieblt eine balb städtische. halb ländliche Sied-



lung. Nach seinem Vorschlag soll die Siedlung in der
Nähe von Städten  erfolgen . Der Boden soll au«
städtischem und staatlichem Besitz hcrgegeben werden, von
den Materialien  z . B. das Holz aus den staatlichen
Forsten.

Die Siedlung soll zunächst die kl e i n m ö g l i ch ste
Form  bekommen: Ein kleines primitives Haus mit zwei
bis vier Morgen Land. Voraussetzung für die Verpachtung
einer Siedlerstelle ist. daß der Pächter,  dem übrigens
für später das Erwerbsrecht offengehalten wird, bei der
Herstellung des Hauses mitarbeitet,  außerdem sollen
andere Arbeitslose herangezogen  werden.
Eine Mehrbczahlung über die Unterstützung hinaus ist
allerdings nur in Form von Verpflegung aus der Arbeits¬
stelle und Transport zu und von ihr vorgesehen. Abgesehen
davon, datz die psychologischen  Schwierigkeiten der
ländlichen Siedlung durch die Nähe der Städte beseitigt
werden, rechnet an bei dieser Form der Errichtung der
Siedlerstellen damit, für 200 Millionen Mark, die aus der
Hauszinssteuer aufzubringen wären, etwa 100 000 Siedler
ansetzen zu können.

Hoch im September soll nach dem vorliegenden Plan
mit dem Werk begonnen werden, so dah bi» zum Frühjahr
100 000 Siedler untergebracht sind. Sie würden sie noch
bl» zur nächsten Ernte, spätesten» bi» zum Ende de» Jah¬
re» 1932 bekommen. Der Vorschlag de» Reichssinanzmini-
ster» betont besonder» die volwendigkeit einer einheitlichen
Durchführung für da» ganze Reich und empfiehlt die Ein¬
setzung eine» Relchskommissar» für da« Kleinsiedlungswesen,
der nur dem Reichskanzler direkt unterstehen würde. Ihm
soll ein Beirat zur Seite gestellt werden, der au» Vertre¬
tern der verschiedenen Reich,refsort» und de» betreffenden
Lande» besteht.

Weiche«will 28«Missionen riafpare«.
Starke Drosselung de» Schuletats.

. verlin, 8. Sept.
La» finanzielle Erträgnis der von der preußischen

Staatsregierung für Preußen und seine Gemeinden ln
Aussicht genommenen Sparmaßnahmen wird auf ISO bi»
200 Millionen Mark beziffert. Davon entfällt auf die
Volksschulen bzw. ihre Lehrer durch Kürzung der Stellen-
Jutagen ein vetraa von rund 40 Millionen Mark.

vre Angrisse outL«rtius.
Frankreich rechnet mit dem Rücktritt.

pari». 8. September
Die Angriffe in der deutschen Presse gegen die Haltung

Dr. Eurtius in Genf werden in Paris mit größter Auf¬
merksamkeit verfolgt. Die Berliner Berichterstatter der gro»
tze» Paiiser Blätter geben lange Auszüge aus der deutschen
Presse und sind zum Teil der Auffassung, daß eine Neube¬
setzung des Außenministeriumsüber kurz oder lang erfol¬
gen müsse. Einige glauben sogar, daß dieser Wechsel sich
unmittelbar nach der Rückkehr Dr. Eurtius aus Genf voll¬
ziehen werbe. Der Berliner Berichterstatterdes „Matin"
erklärt jedoch, daß man die Angriffe weniger tragisch neh¬
men könne, wenn man bedenke, daß Dr. Eurtius während
der Genfer Sitzungen stets heftig angegriffen worden sei.

Warum Curllus vorzeitig verzichtete.
Zu der in der Presse lebhaft erörterten Frage, aus

welchen Gründen die deutsche und östrreichische Verzicht¬
erklärung bereits vor der Bekanntaave des Haager Gut¬
achtens erfolgt sei, wird von maßgeblicher deutscher Stelle ,
erklärt, nur auf diese Weise sei es möglich gewesen, eine
größere politische  Aussprache zu vermeiden. Ferner
wird betont, daß eine Abgabe der Berzichterklärungen- im
Rat zwangsläufig von der Gegenseite dazu ausgenuht wor¬
den wäre, über die reine Rechtsfrage hinaus  die bekann¬
ten politischen Gesichtspunkte der den Zollunionsplan ab¬
lehnenden Regierungen vorzubringen. Eine derartige Dis¬
kussion habe die deutsche Delegation aber vermeiden müssen.

Deutsche Tagerschau.
Ein wirlschaftsprogramm der Beamten.

Der Geschäftsführende Borstand des Deutzien Beam¬
tenbundes veröffentlicht ein Wirtschastsprogramm das «ine
Politik der langfristigen Auslandskredite, die Einführung
der Bankenaufsicht und die Aktienreform. sowie die Be¬
kämpfung der privaten Monopolim-Paiast. deren Preis¬
bindungen durchbrochen werden niüßtcn, befürwortet. Die
Herabsetzung der Kosten in der privaten Wirtschaft wird
als die Boraussetzung der Senkung der öffentlichen Aus¬
gaben bezeichnet, jede Suboentionspolitik wird entschieden
abgelehnt. Das Programm fordert weiter eine von den
öffentlichen Haushaltungen losgelöste Erwerbslosenunter-
stützung. Reichsresorm und Verwaltungsreform werden
als notwendige Ergänzung der Krisenmaßnahmen bezeich¬
net.

Zusammenarbeit zwischen Großhandel und Banken.
Auf Grund einer Besprechung zwischen dem Reichsver¬

band des Deutschen Groß- und Ueberseehandels und dem
Zentralverband des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes,
ist eine kleine Kommission von Vertretern beider Verbände
eingesetzt worden, deren Aufgabe es sein soll, sich in kür¬
zeren Zritabständen über grundsätzliche Fragen der Kredit¬
beziehungen zwischen Großhandel und Bankgewerbe auszu¬
sprechen, um die Zusammenarbeit beider Berufe möglichst
eng und für die Gesamtwirtschaft fruchtbringend zu gestal¬
ten. - ,»

ocm rnracrvieiven, was selbst »er oekfamer vertrag uim
erlaubt. Die Tabellen enthalten nur die wenigen unter
der Einwirkung des Versailler vertrage» allgemein de-
kannten Zahlen.

Von den übrigen Mächten haben bisher Amerika. Bel
gien, Frankreich, England, Holland und neuerdings auck
Italien die Anfrage des Generalsekretärs beantwortet. Mii
Ausnahme von Frankreich  haben alle diese Staaten
ebenso wie Deutschland ihren Rüstungsstand bekannt ge¬
geben. Frankreich dagegen hat bekanntlich noch kein,
sachlichen  Mitteilungen gemacht, sondern sich auf ein«
politische Polemik  beschränkt , die darauf hinaus-
läuft, daß eigentlich nur Deutschland abzurüsten habe. Da,
ist natürlich ein Boden, auf den die Reichsregierung untei
gar keinen Umständen treten kann.

In diesem Zusammenhang ist schließlich noch von In¬
teresse. daß die Sowjetunion  die Mitteilungen übei
ihre Rüstungen bereits vor der Umfrage des Generalsekre¬
tärs geliefert hat, aber unter der Bedingung, daß kein,
Veröffentlichung erfolge. Darauf hat Polen sich gewei¬
gert. seinen Militärstatus bekannt zu geben.

Arbeitsloflgleii steigt langsamer an.
Abwanderung zur Fürsorge.

verlin, 9. September.
Das Ansteigen der Arbeitslosigkeit, das Mitte Juli ein

lefetzt hatte, hat sich nach dem Bericht der Reichsanstalt sei
Mitte August etwas langsamer fortgesetzt als in der erster
Hälfte des Monats. Am 31. August waren bei den Ar-
beitsämtern rund 4 195 000 Arbeitslose gemeldet: die Zu¬
nahme gegenüber dem vorhergehenden Stichtag belief sich
auf rund 91000 und blieb hinter der Zunahme in bei
ersten Hälfte des Monats lrund 114 000) zurück.

Die Zahl der Unterstützungsempfänger in der Arbeit»
lofenfürsorae u n d Krisenfllrsorge ist zahlenmäßig slärkei
nämlich zusammen um rund 96 000 gestiegen, während im
vorhergehenden Berichtsabsck'nitt beide Unterstützungseln-
Achtungen zusammen einen Zugang von rund 49 000 Un-
terf- . - ■ - -
der
mnb 1 063 000.

Der deutsche Rüfiungsstand.
' - Eine Rote an den Völkerbund. M

Genf. 9. September.
Dr. Eurtius  überreichte dem Generalsekretär des

Völkerbundes, D r u m o n d , ein Schreiben, das die von
Deutschland zu liefernden Unterlagen zur Abrüstungskon-
ferenz enthält.

In der Begleitnote wird unterstrichen,wie gering
die Rüstungen Deutschlands im Vergleich zu denjenigen
anderer Staaten sind und wie sie sogar erheblich hinter

rstützungsempfängernz» verzeichnen hatten. Die Zahl
r W o y l f a h r t scrwerbslosen belief sich Ende Juli auj

Rumänisch-italienische Hochzeit?
König Carol von Rumänien der von seiner ersten Gattin
Helene geschieden worden ist, plant nach Pressemeldungen,
sich mi, der Tochter des Königs von Italien Prinzessin
Maria , zu oerloben. Die Prinzessin ist erst 16 Jahre alt.
Unser Bild zeigt König Earol Prinzessin Maria von Italien.

BmtlauWt?
Das deutsche Volk hat während der langen Jahre der

Not und Entbehrung, die dem Kriege folgten, nicht nur vie¬
les verloren, sondern auch manches verlernt. Rückschauend
aus die Ereignisse der letzten schweren Wochen kann man
das mit gutem Gewissen behaupten. Konnten noch die
Schicksalsmonate im Frühjahr 1923 das deutsche Volk in
eine wilde Panik jagen, die seinen Sturz in das Elend
der Verarmung beschleunigte und die Jnflationslawine
schier unaufhaltsam machte, so halfen ihm bei den jüngsten
gefährlichen Erschütterungen schon seine bitteren Erfahrun¬
gen. der Gefahr mii Besonnenheit ins Auge zu sehen und
darum mit gesammelten Kräften zu begegnen. Die Not ist
schon ei» guter Lehrmeister. Und als nach Wiedereröff¬
nung der Banken- und Sparkassenschalter kein Run aus die
Kassen emsetzle. sonder» die Einzahlungen die Abhebun¬
gen überraschenderweise beträchtlich überstiegen, da wurde
es aller Welt offenbar. datz man es in Deutschland auch
verstanden hatte, die N o t z u r T u g e n d zu machen.

Das Vertrauen, das das deutsche Volk in die mit sei¬
nem Geld arbeitende deutsche Wirtschaft letzte, blieb denn
auch nicht ohne günstige Folgen, wie die in Basel .-ustande-
gekommene Stillhalteaktion bezüglich der rund fünf Mil¬
liarden an kurzfristigen Auslandskredite trotz der nicht ge¬
rade verlockenden Bedingungen beweist. Ob sich die aus¬
ländischen Geldgeber überhaupt bereit gesunden hätten, ihr
Geld dann auch weiter im Reich arbeiten zu lassen, wenn
der Deutsche selbst sich nicht hätte dazu verstehen können,
ist mehr als zweifelhaft. Die Deflation hätte Deutschlands
Wirtschaft schnell zum Erliegen gebracht; und daran hätten
alle guten „Empfehlungen internationaler Konferenzen
nichts mehr zu ändern vermocht.

Das deutsche Volk hat also eine Kraftprobe überstan-
den, weil es im Innern eine Vertrauenskrise vermied. Daß
das starke Vertrauen des Inlandes der Wirtschaft erhal¬
ten und das geschwächte des Auslandes neu gefestigt wird,
ist eine der bedeutendsten Gegenwartsausgaben. Der Fa»
Nordwolle mit seinen Folgen beweist, daß durch Fehtte,«
tung der ohnehin zu knappen verfügbaren Kredite die
ganze Volkswirtschaft auf das schwerste erschüttert werden
kann. Ein Aufsichtsrecht über die Banken,  wie
is jetzt die Reichsregierung durch Notverordnung einfuh-
ren will, hat seine Berechtigung und nichts wäre falscher
als etwa die Behauptung vertreten zu wollen, daß damit
die deutschen Banken unter Kuratel gestellt wür
gleichem Recht könnte man dann das auch bei

)en. Mit
pielsweise

von den Versicherungsgesellschaftenbehaupten, die schon
seit langem unter Reichsaufsicht stehen. Das Re chsauf»
iiriiUrrrhi für  V r i v a t p e r i i ch er  u n g e n wirkt

letzten Endes als eine Vertretung der Millionen Versicher¬
ten von Staats wegen. Durch Erlaß entsprechender Vor¬
schriften ist dafür Sorge getragen datz Verluste der Ver¬
sicherungsgesellschaftennicht leicht möglich sind. Mit den
eingezahlten Geldern werden darum auch keine Spekula¬
tionsgeschäfte z,rmacht. sondern sie müssen vor allem als
Sicherheit dienen.

Freilich hat es auch Im deutschen Dersicherungsgewerbe
Fehlschläge gegeben, wie die Beispiele der Frankfurter
Allgemeinen und der Autoversicherung zeigen. Bei nähe¬
rem Zusehen wird man aber feststcllen müssen, daß Ge¬
sellschaften. die in Schwierigkeiten gerieten, vom rechten
Weg abgetrieben sind, sich durch Jagd nach Prämien fehl-
leiten Netzen oder sich auf neuartige Geschäfte einließen. die
raschen Gewinn versprachen, aber höchstens Risiko in sich
bargen. Darum ist auch die Aufsicht verschärft worden
„Man darf alles versichern, aber nicht alle," das muß das
Grundprinzip eines gesunden Versicherungswesens bleiben,
dann können auch schwerste wirtschaftliche Erschütterungen
ihm nichts anhaben. wie verschiedene Gesellschaften. dar¬
unter beispielsweise der Allianz-Konzern beweisen, die da»
letzte Geschäftsjahr nicht nur sicher überstanden haben, son¬
dern ihre Gewinne noch zu steigern vermochten, ohne ihre
Liquidität aufs Spiel zu fetzen.

An das Beispiel der segensreichen Versicherungsauf-
ücht sollte man also in erster Linie denken, wenn jetzt das
Problem der B a n ke n a u f f i cht hart umstritten wird.

Macdo«aid vor dem Unterhaus.
Der Kampf um die Sparmaßnahmen der neuen englischen

Regierung.
London. 8. September.

Ein strahlender Septembertag war über London aufge¬
zogen. als sich das britische Parlament anschickte, die Negie-

' rungserklärung des neuen Kabinetts zu vernehmen. Unge¬
heure Menschenmassen drängten sich vor dem Parlameni
zusammen und auf den Gesichtern der ankommenden Volks¬
vertreter, in deren Hände das Wohl und Wehe der Nation
gelegt ist. lagerte sich tödlicher Ernst.

Im Innern des schwach erleuchteten Hauses ein neue,
Bild: verschwunden sind von der Negierungsbank alle die
alten Gesichter mit Ausnahme von Macdonald. Snowden
Thomas und Iowitt . Dafür sitzen Menschen hier, die sich
bisher politisch stärkstens befeindet haben, auf einer Bank
nebeneinander. Ihnen gegenüber die Opposition: aller, d-,
Arbeiterführer und Henderson, welcher die Bild»-.,) de»
neuen Regierung durch Macdonald mißbilligen. Dichtge-
füllte Tribünen und eine stark besetzte Divlomatenloge blick¬
ten auf das seltsame Schauspiel herab

Nachdem der Sprecher des Hauses sein Gebet beendet
hatte, wurden einige Fragen und Gegenfragen gestellt, bei
ne !chen die Gegensätze«wischen Konservativen und Arbei¬
terpartei schürfstens aufe»rander praller. Plötzlich erklang
eine Stimme" „Eine Botschaft vom König, unterzeichne!
von seiner eigenen Hand". Mit der Verlesung dieser kur¬
zen Botschaft hatte die Spannung ihren Höhepunkt erreicht,
denn die neue Regierung fußt auf ihren Worten: Natio¬
nale Notlage und neue Einkünfte! Blitzartig erhellt ein
Rededuell zwischen Henderson und Macdonald über die zu
befolgende Prozedur die Gegensätze zwischen Regierung und
Opposition und atemlos lauscht das Haus. Dann hielt
Macdonald eine Rede. In der er mit kräftigem Nachdruck
etwa folgende Ausführungen macht:

Macdonald spricht.
„Cs gibt zuweilen Ereignisse, denen man nur die Stirn

bieten kann, wenn man Mut besitzt.  Es ist dann
nicht leicht, einen leichten und volkstümlichen Entschluß zu
fassen. Es wurde am 8. August bekannt gegeben, daß die
Bank von England angesichts der beunruhigenden Zurück¬
ziehung von Einlagen und einer Gefahr für die Goldreser¬
ven der Auffassung war, daß'die Lage ernst werden konnte.
Die Krise verschärfte sich. Eg wurden für den Augenblick
Kredite bereitacstellt. um der Goldflucht entgegen zu wir¬
ken. In der dritten Augustwoche waren die Kredite de
facto erschöpft und eine neue Anleihe war notwendig, umS verhindern,daß die Goldbasis des Pfund Sterling er-ütjert wurde

.̂c:»svkylily ne,en täglich Berichte ein. einer immer dü¬
sterer als der andere. Die Lage hat sich soweit entwickelt,
daß ein Sturm im Anzug war. wenn wir ihn nicht ab-
wendeten, so würde «r weite Trümmer hinter sich lassen.
Die Regierung halle prompt und mit Kraft zu handeln,
nicht mit Rücksicht auf die Barleimaschlnerie(mit einem
Blick auf die Opvosition), sondern mit Bezug auf prompt«
Handlung al» solche. Maßnahmen wurden notwendig, «m
un» eine Chance zu geben, unsere Verteidigungslinie aus-
zubauen, wenn dies getan ist. dann werden alle ande¬
ren Fragen sorgfältig und gründlich untersucht werden,
u. a. solche Probleme, wie Kriegsschulden.

Sich mit den Ereignissen befassend, die zu der gegen¬
wärtigen Situation geführt haben, bemerkte Macdonald.
die Schwierigkeit der Lage bestand darin, daß wir absolul
durch die Umstände gezwungen waren, eine Anleihe zu er¬
halten. Die Konservativenund Liberalen hatten einem
jeden Plan , der diese Anleihe sicherstellte, ihre Zustimmung
versprochen.

Der Premierminister beronte ausdrücklich, daß nie¬
mals  während des ganzen Verlaufes der von Snowden
und ihm mit Zustimmung und Kenntnis der Regierung ge¬
führten Verhandlungen die Banken sich ln politische Vor¬
schläge eingemischt hätten. Angesichts der weitreichenden
Verhandlungen, die ziemlich bald über die Reparations¬
abkommen usw. begonnen werden müßten, und mit deren
Erörterung nur angefanaen werden könnte, wenn der al¬
lerbeste Wille zwischen Frankreich. Amerika und England
geschaffen sei. bemerkte Macdonald. mit einem festen Blick
auf Henderson: Es ist zu hoffen, daß diejenigen, die Er¬
fahrungen in der Führung auswärtiger Angelegenheiten
haben, dafür gesorgt haben, daß in diesem Kampfe gegen
die Banken nichts von dem wiederholt wird, was neulich
Uber den von Newyork und der ganzen amerikanischen
Bankwelt an den Ta» gelegten großartigen guten Willen
gesagt worden ist. — Zu der Frage nach der möglichen
A m t s d a u e r der Negierung betonte Macdonald. daß es
ihre Pflicht sein würde, solange im Amte zu bleiben, bis
der Sterling unangreifbar und Löhne und Einkommen des
Volkes von den zerstörenden Einflüssen befreit seien, die sie
kürzlich bedroht hätten.



Aus Bad Homburg und Umgebung
«xlerhllse im Mlenrngsbezlkd Mer»«»».

I.) Zweck der Winterhilfe.
Die Winterhilfe erftrebl den Zusammenschluß aller

veranlworlungsbewußlen und hilfsbereiten Volkskreise,
um drohende große Wtniernot lindern zu Helsen. Die
Winlerhllfe soll eine ergänzende srelwtllige Kllfeleisiung
für notleidende nnd gefährdete Volksgenossen darslellen
und unbeschadet bisher etngeleileier Sondermaßnahmen

.eine möglichst einheitliche  Einsetzung der Ktlss-
Kräfte gewährleisten. Nur durch engsie Zusammenarbeii
der öffentlichen und freien Wohlsahrtspslege und durch
Weckung tätiger Ällfsbereilschast in weitesten Bevölke-
rungskreisen wird eine umfassende und durchgreifende
Lilse ermöglicht werden können.

2.) Organisation.
Die Winterhilfe beadsichligi die Bildung von Bezirks.,

Kreis- und Ortsausschüssen im Regierungsbezirk Wies-
baden. Ausgabe des Bezirksausschusses für Winterhilfe
ist die Bildung von Kreis« und Ortsausschüssen und die
Anregung und Förderung der Tätigkeit dieser Ausschüsse
durch geeignete Werbe- und Ausklärungsardetl in der
Oefsentlichkeit. Das Schwergewicht der Arbeit mutz jedoch
in den örtlichen Stellen liegen. Ls wird daraus ankom-
men. eine Zersplitterung der örtlichen Maßnahmen zu
vermeiden und die Arbeit der amtlichen sowie der freien
Organisationen und freiwilligen Leiser zu wirksamer ak¬
tiver Ltlseletslung zusammenzusassen. Die Arbeit der
örtlichen Lilssslellen wird nach Form und Art von dem
Maß an Inilialive abhängen, das die örtlichen Stellen
eulsallen. Soweit bereits örtliche Aktionen eingelettet
sind, gilt es. sie in die „Winlerhilse" organisch einzu-
gliedern oder durch Erweiterung ihres Arbetis» und FVr.
derungkreises zu Trägern der Winlerhilse auszugesiallen.
Der Ertrag der örtlichen Aktionen verbleibt am Orte;
Spenden, die bet der Bezirksslelle einlausen, werden
unterverleilt.

S.) Maßnahme der Winterhilfe.
Als Lilssmaßnahmen kommen in Betracht:

a) Einrichtung von Speisungen und Vermittlung von
Freitischen. Es wird örtlich zu prüfen sein, wo
am geeignetsten sich Spetsungssiellenund Essenaus«
gabestellen etnrichlen lassen.

b) Naluralsammlung und Beschaffung von verbillig-
len Lebensmitteln und Brennmaterial.

c) Kleidersammlungund Verrichtung von Allkleidern.
d) Bereitstellung von Wärmesluden, Aufenthalts, und

Leseräumen.
e) Sammlung von Geldspenden durch einmalige und

lausende Beiträge.

Dar Gesetz der Irögheit.
Die Physik kennt einen Grundsatz, demzufolge ein sich

in Bewegung befindlicher Körper das Bestreben hat,- in
dieser Bewegung zu beharren. Auch die relative Ruhe gilt
hierbei natürlich als Bewegung, so daß also ein Körper
ohne äußere Einwirkungen dauernd in dem einmal gefun¬
denen Bewcgungszustano verbleiben müßte.

Man kann nun dieses Gesetz auch ins Menschliche über¬
tragen. Wie, das leuchtet wohl ohne weiteres ein. Ein
Körper — lies ein Mensch— beharrt gerne in der Tätig¬
keit, in der er sich einmal befindt, es sei denn, daß äußere
Einwiiklingen wie Müdigkeit, Rücksichtsnahme auf andere
Berpflichtungen usw. die Zeitdauer dieser Tätigkeit abkür¬
zen. Auch den Ruhezustand, das sogenannte Faulenzen, kann
man in physikalischem Sinne hierbei als Bewegung bezeich¬
nen. Es ist eine anerkannte Tatsache, daß viele Menschen,
die man als „arbeitsscheu" schlechthin betrachtet, wahre Fa¬
natiker der Arbeit geworden waren, wenn man sie nur erst
einmal „angestoßen" hatte. „Ja , wenn ich erst mal drin
bin", sagen viele, „dann flubbt es auch!" Andere wieder,
die jahraus, jahrein nur Arbeit und immer wieder Arbeit
kannten, bekommen irgendwann Gelegenheit zum Ausspan¬
nen. Sie werden es dann wahrscheinlich so gründlich tun, daß
nur ein äußerer Anlaß sie wieder in die frühere Art der
Bewegung zurückversetzen kann.

Selbstverständlich gibt es, da alle Menschen mehr oder
weniger Talent zum Schauspieler haben, auch solche, die eine
Bewegung im angedeuteten Sinne, eine Tätigkeit, ihren
Mitmenschen aus bestimmter Absicht heraus oorzutäuschen
suchen, die eine eifrige Tätigkeit schauspielern, um ihre Be¬
harrlichkeit im Nichtstun, im Ruhezustand zu verbergen.

Naturgesetze aber lassen sich nicht verfälschen. Und auch
nicht alle Menschen lassen sich auf die Dauer durch derartige
Fälschungsvcrsuche über die wahren Berhältnisse hinweg¬
täuschen, am allerwenigsten zweifellos diejenigen, für die
das ganze Theater inszeniert wurde. Das Unangenehmste bei
solchen Dingen ist aber zweifellos die Tatsache, daß der
Fälscher im Ausmaß und in der Dauer seiner Fälschungs¬
versuche ebenfalls wieder dem Gesetz von dem Beharrungs¬
vermögen unterworfen ist. Er kommt nicht mehr los davon,
reiht eines an das andere, bis letzten Endes äußere Ein¬
wirkungen ihn zwingen, die Richtung seiner Bewegung bezw.
ihre Eigenart doch zu ändern.

Das aber hängt vielleicht nur mit der menschlichen
Unzulänglichkeit zusammen, die solche Beharrlichkeit zuweilen
wesentlich früher enden läßt, als die physikalischen Körper
von einer Bewegungsform in die andere übergehen.

*

Die neue Auloflrahe zum Feldberg heule
dem Verkehr übergeben. Die prächtige neue Auto-
siraße vom Roten Kreuz auf dem Feldberggipfel wird
heute durch eine Ausfahrt der Baubehörde und ihrer
Gäste dem öffentlichen Verkehr übergeben. Damit findet
eine weitere und sehr wichtige Etappe im Kampf um
den höchsten Berg Westdeulscklands ihren Abschluß. Es
sind erst knapp 60 Jahre her. daß der Feldderg allge.
meines Ziel der gerade neu gegründeten Wanderver-

einigungen wurde. Der Kulm konnte während vieler
Jahre nur mühselig aus schmalen Waldschneisen durch
leichte Fuhrwerke erreicht werden. Erst nach und nach
wurden gute Wanderwege angelegt. Zur Kedung des
Verkehrs auf dem Berg tauchte kurz vor dem Kriege
der Plan aus, die projektierte elektrische Straßenbahn
von Frankfurt nach Köntgslein bis aus das Plateau
durchzuführen. Auf den steilsten Strecken sollte Zahn-
radbelrieb eingerichtet» erden. Stündlich sollten bis zu
1500 Personen befördert werden können. In knapp
einer Stunde wäre man bei Verwirklichung der Pläne,
für die das Baukaptlal bereits zum größten Teile vor¬
handen war, vom Frankfurter Schauspielhause auf den
Berg gefahren. Der Krieg zerstörte alle diese schönen
Pläne. Vor drel Jahren trat nun die Frankfurter
Lokaldahn-A.-G. mit neuen Bauplänen vor die Oessenl-
lichkeil. Don der Lohemafk aus sollte eine Linie nach
dem Debirgskamm gebaut werden. Finanzielle Gründe
haben bisher die Ausführung auch dieses planes ver¬
eitelt. Der ln den letzten Jahren immer stärker ge¬
worbene Krastwagenoerkehr nach den Taunushvhen
wurde bisher durch die schlechten für diese Zwecke nicht
geeigneten Straßen erheblich beeinträchtigt. Der Weg vom
Roten Kreuz auf den Gipfel war infolge seiner Enge
und schlechten Beschaffenheit für Wagen kaum passierbar.
Vom Sandplacken her führte aus den Kulm eine erst
letzhin verbesserte und vielfach verbreiterte Straße» die
aber bei dem lebhaften Verkehr» hauptsächlich an Sonn¬
tagen. nicht ausreichl und gerade für die großen Per.
sonenomnibusse zu einer ernsten Gefahr wird. — Das
Landralsamt zu Köchst ergriff vor einem Jahr die Ini-
tialive und unterbreitete den maßgebenden Interessenten
den Plan für die Erbauung einer modernen Autostraße
vom Roten Kreuz zum Feldberggtpfel(an der Abzwei¬
gung der Landstraße Kvnigsteln—Retsenberg). Nicht
eine neue Straße sollte gebaut, sondern ein schon vor»
handener Kolzabsuhrweg zu einer Fahrstraße erweitert
werden. Nach langen Kämpfen mit den Gegnern des
Planes, die den Feldberg als Naturschutzgebiet erhallen
wissen wollten, konnte dann in etwa einjähriger Arbeit
der Plan jetzt verwirklicht werden. Die Baukosten be-
trugen etwa 175 000 Rmk. Die neue breite Zufahrt-
siraße ermöglicht eine sehr bequeme und gefahrlose Wagen,
fahrt aus die Kappe» aus der sich vorerst auch der Park,
platz befindet. Für später ist dle Schaffung eines de-
sonderen Parkplatzes dicht unlerhalb des Gipfels vor.
gesehen.

Tvneude Marionetten. Ueber das Phvno-Mart.
onellenlhealer, das heule abend um 20.15 Uhr lm Spiel¬
saal des Kurhauses nach einem kadarelltstischen Vor-
Programm den .Bajazzo" zur Aufführung bringt, schreibt
die „Frankfurter Zeitung" : Lier steht man nun. wie
Sludlum, praktische Betätigung als Bildhauer und Maler»
Thealerkunde sich zu einem Ganzen verbinden. Dei-
ningers Marionettentheater ist eine kulturelle Tat.

Sltt Beinhorn wird Donnerstagabend, 8.15 Uhr.
im Svielsaal des Kurhauses in einem Lichtdilderoortrag
über ihren Asrikaflug sprechen.

Äerbflgefettenprüfung für Mechaniker. Die
diesjährige Kerbstgesellenprüfung findet am 19. Oktober
statt. Anmeldungen sind spätestens 25. September ds.
I . an den Vorsitzenden des Gesellenprüsungsausschusses
Kerrn Obermeister Clemens Wehrheim, Frankfurt u M.»
Gutleulstr. 96 zu richten. Zugelassen zu dieser Prüfung
werden alle Lehrlinge, die bis Ende 1931 ihre Lehrzeit
beendet haben werden.

Sin wichtiges Retchsgerichiŝ rlett. Der zweite
Zivilsenat des Reichsgerichts Hai am 19. Juni 1931 AK.
tenzeichen II 451/30 die Berussbezeichnung»staatlich ge.
prllster Dentist" als rechtlich zulässig anerkannt. Ein Den-
list, der nach8 123 RVO eine Staatsprüfung mit Erfolg
ablegte, ist berechtigt, sich staatlich geprüfter Dentist zu
nennen, da dieser Staatsprüfung der Rechlscharakter
eines allgemeinen Befähigungsnachweises zukomme. Da.
mit ist der jahrelange Berussdezeichnungsstreil zu Gunsten
der Dentisten enlschteden worben.

Aus dem Äomburger Dertchtsfaal. In der
heutigen Sitzung führte Amtsgerichlsral Dr. Contzen den
Vorsitz; die Amtsanwallschastvertrat Iustiztnspeklor Schü¬
ler. Es standen zwei Strafsachen an.

Freispruch. Gegen den SchriftsetzerR. aus Frank-
furl o. M . wurde das Kauplocrsahren eröffnet, weil er
Ende Juni ln Bad Komburg kommunistische Flugzeilel
verteilt haben soll, ohne vorher eine Genehmigung bei
der Polizeibehörde eingeholt zu haben. In der heutigen
Verhandlung konnte der Angeklagte den klaren Beweis
erbringen, daß er selbst keine Flugblätter verteilt habe.
So kam das Gericht antragsgemäß zum Freispruch.

Wegen ruhesiörenden Lärms Halle sich der Vertreter
Sch-Bad Homburg zu oeranlivocten. In der Nacht vom
30. zum 31. Juni soll er sich vor einem Lokal in der
Elisabelhenstrasse derart laut benommen haben, daß viele
Anwohner aus ihrer Nachtruhe gestört wurden. Da
durch Zeugen einwandfrei bewiesen werden konnte, daß
als Ruhestörer nur der Angeklagte in Frage käme, de-
anlragte die Amlsauwallschast Bestätigung des aus 10
Rmk. lautenden Slrasmandals. Das Gericht hielt eine
Geldstrafe von 5 Rmk. für angemessen.

Wetterberlcht.
D>as gegenwärtige Hoch wird durch ein Tiefdruckgebiet

bei Spanien immer mehr nach Nordosten weitergetneben.
Wir haben daher weiterhin trockenes und heiteres Wetter
zu erwarten, bei Nachtfrösten im Gebirge.

Beranftaltnnqen im Kurhaus.
Beranstaltungcn bis zum >2. September 1931.

7-»>Uhr « chnllplatten. Im Mmnartc» 1(5 20.30 Uhr
Konzerte »apeUr Burt .irt . I », « pieliaal 1(5u. 20.15
Ul)r öir nrofir Zcitfatlon der Funk- n. Phonoschau Ber¬
lin: Tönende Marionetten. (Näheres Plakate). Postauto:
Tannnsrundfahrt. Abfahrt 14.15 Uhr.

Tonnerstag Konzerte«»rorchrlter« nnd 17.30 Uhr an den
!V<'0"...2"ck'' Uhr im Kurgarte». Im Svielsaal

20.1.» llhr (vlll Beinhorn: VtriilbilOrrburtrna über ihren
«frifaffun. Postantv: Bad Soden—Königsteni. Abfahrt14.15 Uhr.

Freitag Konzerte«urorchrster0 und 17.30 an de» Quellen,
1(5und 20.15 Uhr im Kurgarten. Postauto: Braunfels
Abfahrt 13.45 Uhr.

Samstag Konzerte tiurorcheiter, 8 u. 17.30 Uhr an den Quellen,
Ui n. 20.15 Uhr im Knrgartcu. LeiichtiontSne. Post-
autv: Feldberg—Königstei» Abfahrt 14 15 Uhr.

Tan,-Ire Täglich von 17- 1« Uhr (Samstags von 17—1«'/,
Uhr) auf der KurhauSterraste. (Sonntags v. 1(1—1«
Uhr im Weißen Saal ). Tanz-Kapelle: vurkart. Tanz-
paar: Herr und Frau Lorsch. Kurhaus-Bar : Täglich
außer Montags geöffnet. Samstags und Sonntag»
Grsrllsthaftsanzng. Tanz-Kapelle Bnrtart . Tanzpaar:
Herr und Frau Loesch.

Welte-Flügel v. d.  Firma M. Welte u. Söhne, Freiburg i. B.

Die Schwalben rüsten sich,um Südflug. In diesen
Tagei: halten die Schwalben überall Versammlungen ab,
um sich zum Flug nach dem sonnigen Süden zu rüsten. Di«
Abreise dürfte nicht mehr »ange hinausgeschoben werden.
®k n* !? vM , "°ben Tiere jetzt fast jeden Tag in Reih
und Glied, aus den Leitungsdrähten sitzend, beobachten. Lei-
d r̂ werde,, die Schwalben bei uns immer seltener, weil si,
auf ihren Flügen »ach dem Süden und zurück zu uns, de-
sondersm Italien, grausamen Nachstellungen ausgeseht sind.

Die Entwicklung de» Telefon,. Deutschland war da,
erste europäische Land, das Ende des Jahres 1877 Versuch«
mit dem von dem Ameritaner Graham Ball konstruietten
Telefo-i unternahm. Bor ihm. im Jahre 1861, hatte schon
«in Deutscher, der Lehrer Philipp Reis in Friedrichsdorf
bei Hamburg, einen Telefonapparat konstruiert, mit dem.
wenn auch unvolliommen, Worte 'in die Ferne übermittelt
werden konnten. Im Laufe der Zeit hat das Telefon recht
mannigfache Wandlungen durchgemacht. Heute haben wir in
Deutschland nahezu drei Millionen Telefonanschlüsse, wovon
allein auf Berlin fast eine halbe Million entfallen

Gonzenheim
Seinen 70. Geburtstag feiert morgen, Donners¬

tag, Gonzenheims Allbürgermeister und Architekt. äerr
K. C. Foeller. Wir gralulieren.

Schneefa» in den Alpen. In den bayerischen und
schweizerischen Alpen  ist Schnee gefallen. Die Schnee¬
grenze geht jetzt bis auf 1420 Meter herunter. Infolge
des Schneefalles wird das Vieh von den Almen zu Tal
getrieben werden.

Schwerer AutounfaN. Auf der Landstraße von Gum¬
binnen nach Kraupischken  fuhr ein Wapen der Tilsiter
Berufsfeuerwehr nahe bei Kraupischken in einer Kurve in¬
folge Federbruches gegen einen Baum und stürzte um. Alle
Insassen wurden auf die Straße geschleudert. Zwei Ober¬
brandmeister wurde» schwer verletzt. Bei dem einen, der
einen Schädelbruch erlitten hat, besteht Lebensgefahr.

Zugnnfall in Frankreich. Wie aus Maeon  berichtet
wird, ist der D-Zug Paris —Ventimiglia bei der. Einfahrt
in den Bahnhof von Macon mit einer Lokomotive zufammen»
gestoßen. Zwei Lokomotivführer und der Zugführer wurden
verletzt etwa 20 Reifend« erlitten mehr oder minder schwere
Quetschungen

Unfall beim Autorennen. — Zwei Tote. Bei dem
großen internationalen Autorennen in Mailand  geriet «in
Alfa-Romeo-Wagen aus der Bahn, rannte gegen di« Brü¬
stung und stürzte in die Zuschauermenge. Der Wagenführer
blieb unverletzt: von den Zuschauern wurden zwei getötet
und 14 verletzt.

Blutige Kommunistendemonstrationen in Bulgarien. —
Drei Tote. In drei bulgarischen Dörfern  kam es
zu blutigen Zusammenstößen zwischen kommunistischen Mani¬
feste,iten und Polizei, die von Truppenabteilungen unter¬
stütz. wurde. Dabei gab es in einem Dorfe zwei Tote und
drer Verletzte, in einem anderen einen Toten. Die Polizei
nahm zahlreiche Verhaftungen vor. Die bulgarischen Kommu¬
nisten haben — wie zu diesen Zwischenfällen noch berichtet
wird — ihre Agitation zur Durchführung von Demonstra¬
tionen nunmehr aus den Städten auf die Dörfer verlegt.

Zwei sowjetrussisch« Gelehrte ertrunken. Der Topograph
Busik und sein Assistent Kalinin aus Moskau gerieten auf
dem Jndigirka  während einer geodätischen Aufnahme mit
einem Motorboot in eine Stromschnelle. Das Boot erlitt
eine Havarie und beide Gelehrte ertranken. Busik hatte
sich in der sowjetrussischen Wissenschaft durch die Ausarbeitung
einer neuen Methode zur geodätischen Untersuchung von
Flüssen eineu Namen gemacht. Nach seiner Methode arbeiten
zurzeit alle mit der Erforschung der sibirischen Flüsse be¬
schäftigten Erpeditionen.

Eine Tonfilmaufnahme als Zeugin. Eine Tonfilmauf-
nähme wird zum ersten Male in der Geschichte Australiens
als Zeugin in einem Prozeß auftreten. Eine Dame in
Caulfield (Victoria ) fordert von ihrem Nachbarn 1000
Pfund Schadenersatz wegen durch Lärmen, Reden, Pfeifen
und Singen gestörter Nachtruhe. Der Lärm ist durch Ton-
film ausgenommen und wird jetzt dem Angeklagten und dem
Richter vor Ohren geführt werden.

Famttien-Aachrtchten.
Gestorben: Frau Amanda ttildmann Wwe.» ged. Bauer»

Bad Komburg.

Verantwl. für den redaktionellen Teil: S .Herz, Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink, Bad Homburg
Drucker und Verleger: Otto WagenbrethD Co.. Bad Homburg

Kaust bei unsere«Inserenten.



Einigung in der Mtrifchaftspartei.
Verlln. 9. Sept. In der Dienstagsitzuna des Reichsaus¬

schusses der Wirtschaftspartei, an der auch die drei sächsi¬
schen Reichstagsabgeordnetenteilnahmen, gelang es nach
längeren Verhandlungen, eine Einigung mit den oppositio¬
nellen Gruppen hcrbelzuführen, die eine besondere säch¬
sische Wirtschaftsartei gegründet hatten. Anstelle des zu-
rucktretenden bisherigen Parteivorsitzenden D r e w t ft
wurde eine Parteileitung gewählt, die aus dem früheren
Reichsjusti-minister Dr. Bredt,  dem früheren sächsischen
Staatsminister Dr. W e b e r -Dresden, dem Reichstagsab-
geordneten M o l l a t h -Berlin und Stadtrat Rodel-
Magdeburg. Mitglied des Reichsrates, besteht.

SkrttM« für die Kremdeniegion.
Zwei Franzosen,« vier Jahre Zuchthaus verurteil».

Lüneburg. 9. Sept. Vor dem Lüneburger Gericht hat¬
ten sich zwei Franzosen zu verantworten, die einen Tischler¬
gesellen. nachdem sie ihn mit einer narkotisierten Zigarette
eingeschläfert hatten, in einem Auto entführten. Das Ge¬
richt stellte einwandfrei fest, daß die Franzosen den Tisch¬
lergesellen in die Fremdenlegion verschleppen wollten und
verurteilte sie zu vier Jahren Zuchthaus und 1500 Mark
Geldstrafe.

vier Personen durch ffi« vergiftet.
München. 9. Sept. In der nahen Stadt Pasing wur-

den vier Personen, und zwar Frau Dr. Dehn mit ihren bei¬
den Söhnen im Alter von fünf und zwölf Jahren , und das
Dienstmädchen in ihrer Wohnung durch Gas vergiftet tot
aufgefunden. Rach den Feststellungen handelt es sich um
eine Verzweiflungstat der Frau Dehn, die bereits in der
vergangenen Nacht ausgeführt sein dürfte. Die Frau lebte
von ihrem Manne getrennt, und die Ehe sollte geschieden
werden. Drückende Notlage und die zerrütteten Familien¬
verhältnisse dürsten der Grund zu der schrecklichen Tat sein.

«Mmtdr -AmtM ««.
Französische Manöver.

Während vom 10. bis 16. September grofze französische
Manöver in der Gegend von Reims stattfinden, an denen
50 000 Mann Landtruppen tcilnchme», haben an der fran¬
zösischen Lüste bei Rochefort gemeinsame Uebungcn des Land¬
heeres und der Marine unter Beteiligung von Flugzeugen
begonnen. Dabei werden auch Marine-, Infanterie- und
Kvloiiialtruppcii eingesetzt werden. Es handelt sich um die
Abwehr eines Landungsvcrsuches. Diese Küsteiimanövcr wer¬
den 10 Tage dauern.

Verkürzung der Zivilliste des englischen Königs.
Der englische König gab dem Premierminister seine

Absicht bekannt, die ihm ausgesetzte Zivilliste um 50 000
Pfund Sterling verkürzen zu lassen, um so auch persön¬
lich zur Herabsetzung aller Ausgaben beizutragen. Er
fügte hinzu, daß auch die Königin und die anderen Mitglie¬
der der königlichen Familie, denen eine Apanage gebührt,
den Wunsch hegen, daß diese reduziert werde. Macdonald
sprach dem König und der königlichen Familie den Dank
für dieses hochherzige Beispiel aus. Er dankte auch dem
Prinzen von Wales, der, obgleich er keine Zivilliste erhält,
ihm mitteilet, lieh, daß er einen Betrag von 10 000 Pfund
dem Staat -Haushalt zuzuwenden' gedenke.

Die Ueberfchwemmungenin China.
Peking. 7. Sept.

Line Million Menschen sind am Südufer de, Gelben
Flusse» ln Nordhonan  infolge der Ueberschwemmun-
gen de» Gelben Flusses um, Leben aekommen. wenn die
Schähung einer chinesischen Nachrichtenagentur zutrifst.
Obwohl keine zuverlässigen Grundlagen für die Schatzung
der Verluste an Menschenleben vorliegen, sind doch die
augenblicklichen Ueberfchwemmungen wohl die schlimmsten
in der Geschichte China», und die von der Agentur ange-
führten Ziffern liegen daher im Bereich der Möglichkeit.

»««de»auf»evoltttionäre.
Blutige Kämpft in Chile.

Santiago de Chile, 7. September.
Die Aufstandsbewegung, die sich aus einer Meuteret

der chilenischen Kriegsmarine entwickelte, hat zu schweren
Kämpfen  geführt.

Regien,ngsflugzeugebewarfen die bei Coquimbo liegen¬
den U-Boote 20 Minuten lang mit Bomben und machten
zwei von ihnen tampsunfähig. Die meuternden Besaszungen
der beiden Fahrzeuge schwammen an Land. Auch ei» Zer¬
störer soll lampfunsähig gemacht worden sein. Zwischen
Regierungstruppen und Aufständischen kamr« in der Hafen¬
stadt Talcahuano(Provinz Concepcions zu blutigen Kämp¬
fen. Die Zahl der Toten soll etwa 1000 betragen.

Nach englischen Meldungen ist die Flotte zurückgekehrt
und liegt seht bei Talcahuano vor Anker. Die Regierungs-
strcitlräfte haben 1000 Gefangene gemacht. Berichte über un¬
geheure Verluste an Menschenleben werden von mahgebender
Seite als „sehr übertrieben" bezeichnet. Es wird erklärt, die
Regierung besitze zwar keine genauen Zahlen, aber sie sei über¬
zeugt, datz die Verluste an Menschenleben 50 nicht übersteigen.
Die Regierung habe bei dem Angriff des Kreuzers„Niveros"
auf ein Fort 10 Tote verloren.

Die chilenische Gesandtschaft In London erhielt folgende»
Telegramm au» Santiago de Chile: Ueber ganz Chile ist
für einen Monat der Belagerungszustand verhängt mor¬
den. Die militärischen Operationen sind erfolgreich, und alle
Marinestützpunkte befinden sich setzt In den Händen der Re¬
gierung.

Ver Flotlenaussttmd in Chile beendet.
Santiago de Chile, 8. Sept. Nach einer Meldung de,

Associated Prefi au» Santiago de Chile wird sehl offiziell
bestätigt, das; die meuterische Flotte sich bedingungslos er¬
geben hat.

Hobe meine Proxis wieder voll ausgenommen

Dr. med . E. Gros
Bad Homburg, Luisenstrabe 109

Telefon 2735

I

lasse lch meine Fässer  instand-
setzen und Apfelwein Hellem?

Nur beim Fachmann Kllfermeister Nikolaus Scheu.
Apfelweinkelterei, Neue Maucrstratze 11. Tel. 2681. Aeltestes
Spezialgeschäftam Platze. Grobe Auswahl in neuen und
gebrauchten Fässen, und Bütten,

Gedenkt der deutschen Brüder im Ausland!
IDerdef Mitglied des'v. D. fl.l

DER « ROSSE
Zwölf Bände und
ein Weltatlas HERDER

Band I soeben erschienen

e Ty p
In Leinen bei Vorauszahlung 300 M. oder bei Ratenzahlung (Monats-,
Vierteljahrs-, Halbjahrs- oder Jahresraten ) 325 Mark bis 345 Mark,
in Halbleder erhältlich nur im Buchhandel 38 Mark pro Band
Verbindet
neuem Geist

lexikographische Erfahrung mit , . , .
Ist und neuen Methoden : - L © D © nSKUnQ 0

ist außerdem ein durchdachter , kundiger, , . .
weitblickender Berater , Erklärer, Helfer : T- SO6I1LPTBXI8

VERLAG HERDER / FREIBURta IM BREISGAU

Kölner Dombau-
Geld - Lotterie
Lose 3 -00 Rmk.

Ziehung 14. ii. 15.vlii. 1931
180000 Lose, 7168 Gewinne U.
1 Prämie im Gesamtbeträge

von 150000 Rinn.
Höchstgewinn 75000 w
1 Hauptgew 50000 , ,
1 Prämie 25000 „
1 Hauptgew 10000 , ,
I Hauptgew. 5000 , ,
1 Hauptgew. 2000 , ,

empfehlenn. versenden die
»orntnirger

Neuehe Nachrichten
Dorolheenftrafie 24.

©ctolnnauojug
5. Klasse 37.Preußisch-Süddeutsche Ctaalr-Lotierie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Aus sebe gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesallen, und zwar je einer aus die Los« gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen1 und It

26. Ziehungslag 6. September 1931
In der heutigen Vormitlagszlehung wurden Gewinne über 409 M.

gezogen
2 ©t totnnt ju 10000 M. 230802
8 ©«»Inn« tu 0000 91t. 18127 01098 i3b ^7b 130391

24 » ttDinnt»u 3000 <DI. 11907 19402 88835 105109 130129 176004
192508 220210 205496 299674 341401 373100

66 ©«» Inn« tu 2000 9». 64232 70023 100305 112231 119980 193483
204721 208154 211014 214940 215183 233788 249434 261566 263267
269490 300608 303480 306004 311430 313163 330486 336070 339279
376212 380262 386337 390641

122 ©ttslnn« tu 1000 M. 6778 7249 12112 12177 16770 26711 64427
68831 62797 63379 70208 96065 100685 106177 110397 123947 130081
136164 142685 149602 163390 155003 164049 107361 172499,75619
>84994 >95376 203458 207508 213350 214250 215605 2I93I7 221327
223619 224596 225162 235784 236332 23867 , 243437 247146 261294
272738 276656 286637 297382 301188 309908 310161 316370 316785
350568 359,60 376387 380561 383176 386606 390120 399520

188 ©. «Inn« tu 500 M . 12226 12816 12985 23562 38820 44312 46673
52060 68276 60203 62905 70999 71734 72395 73439 73683 76794
86149 89019 94842 99989 1055,1 1,4618 123892 126318 129129
133749 134724 136909 , 39811 143297 16,188 163198 166767 166461
162250 172418 176647 179005 180640 183136 191816 192000192819
194010 200363 200589 206649 213220 213933 219873 225645 227326
230538 236002 236636 240914 244614 247028 249430 252179 252544
253041 263959 267527 260780 268096 268486 282496 297107 298720
304237 306484 318554 318626 326285 326469 330067 331690 339035
339233 340120 341302 366776 365142 369834 371349 374365 386677
388074 392309 394827 395049 395353
In der heutigen Nachmillagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
4 ®«t»Innt | U26000 M. 316632 374724
2 ®«n>tnn« tu 10000 M. 264913
4 ©ttDinn« tu 5000 4». 190279 234995

16 ©.minnt tu 3000 M. 2,590 65954 189582 222777 264313 299067
339826 358603

50 ©ttnlnn« tu 2000 GH. 2887 37322 63238 66804 73240 102962
111687 125432 150543 213865 2,0694 232579 239867 264117 283257
287071 292551 302872 307235 322427 323883 337059 370076 372791
382068

86 ©ttolnn« tu 1000 M. 23247 26803 26933 36486 47093 49692 66281
104064 104583 110017 118246 1,8660 121232 148284 164571157520
191510 195011 201820 223374 239693 242966 26126 , 253047 263726
272413 274683 282567 287188 2954,9 296977 300276 301893 302338
309025 316452 317364 324545 339226 339806 365386 369542 391840

136 ©«sinnt tu 500 W. 2553 0267 67,9 18061 39972 54037 65420
69139 00057 69906 73277 74772 76463 83587 85821 85905 86976
86979 91540 93238 96659 99232 99605 112426 120708 135976 140839
,49645 163663 , 76007 I79916 183660 193268 212690 218853 219620
220405 222667 224580 236221 239400 246576 261146 267648 274381
277667 232070 284386 287464 290824 304079 306267 307381 331621
333466 346664 352921 354783 357168 353246 361269 363300378671
383982 386392 337413 390669 397353

Im Geminnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
zu je 200000, 2 zu je 00000, ü zu je 25000, 24 zu je 10000,
64 zu je 6000, 108 zu je 3000, 270 zu je 2000, 650 zu je 1000,
. 870 zu je 600, 2618 zu je 400 Mark.

19.Gr.Volkswohl -Lotterie
Riskieren Sie

1
Mark

dann können Sie
1 Villa zu

Ziehung vom 17 . bis
48 098 Gewinne

und 2 Prämien
HttdislRewInn
auf «in Doppallai im Wart* von RMHttdisMewEnn
auf *in Ilniolloi im Wart* von RM

23 . September

Mark oder

45000
Mark bar

—  gewinnen =

2 Hauptgewinne
ja t  Villa im Warta von RM

SR Prämien
I* 1 Villa Im Wart* von RMHauptgewinneX11 | J I*1Landhoui Im Wart*von RM

■hMS  Hauptgewinneauptgewinne
im Wart* von |* RM

Lose ZU1 RM • Doppellos2RM Porto und Liste 35 Pf.

GlQcksbriefemit 5 Losen sortiert
aus versch.
Tausendenaus versch. ^ MGksbricItiÄÄft “;Tausenden I

■empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme

die Gelchäftsltelle der „Homburger Neueite Nachrichten“

Leibbindenn. PrnWnber
aller Systeme

Plallfuh -Elnlagen — Gummiflrümpse
in rur guier Qualität und großer Auswahl.

TMWliilS Curl Sit, G.in.b.H.
Lieferant sämtlicher Krankenkassen.

Lnbenlnbal wird sofort zu mielen gesucht.
Angebote mit äußerstem Preis und
Beschreibung mit. F8vtil a. d. Gesch.

Anstand., alleinstehende, un¬
abhängige Witwe(Mitte 40)
sucht Stellung als

Kaushälterin
am liebst, in frauenl.Öaush.

Off, n.G 5t>«Sa.d.Geschästsst.

Keitzmangel
für Mangelstuben liefert zu
gllnst.Zahlungsbedingungen
Maschinensabr.Franz Simon

DresdenA 28.

Makulatur
(bedruckt) zu haben in der
Geschäftsstelle der Svm-
burger ReuestrRachrichtcn.
Dorvtheenstrahe 24.

FlW Seefische,
Marinaden , Rüucher -
waren » täglich frisch ge-
bachene Fische empfiehl!

Wilhelm Keld,
Marktlanbe Telefvn 275,8

W Zuverl . Person  H
für dort. Bezirksfiliale alö
Generalvertr.ges. hoh.dau-
enider Berd. Beruf gleich,

(kostenlos)
Kehring Co. G.in.b.H.

1 Unkel Rhein 1120 W

mit Zubehör
wirb von Beamten aesnlht.
Off,u. G 50C0 fl.d.GeschäftSst.

r-4-Mmr-Wihmti
gesucht.

Offerten mlf Preisangabe
unt. G 4051 an die Cxped.

(Melle Wkrkslitl
(ca. 200 qm) sofort  zu
mieten gesucht. Offerten
mit Preis - und Gröhen-
angabc unter W. 8008 an
die Geschäftsstelled. Ztg.

Zum 15. Septbr. 1831 sucht
ruhiger Dauermieter

93tmmenttobnung
“ möglichst mit Mansarde.
Off.m. Preisang u. 0079 erbet-

WeibmWne
mit Universal- Tastatnr.
wenig gebraucht, gut er¬
halte». für 145.— Rmk.
zu verkaufen. Evtl, wird
Ratenzahlung eingeränmt.
Wo, sagt die Geschäftsst.



«evennage.
9. September . < .

9n . Ehr . Schlacht im Teutoburger Walde.
1737 Der Naturforscher Luigi Galvani in Bologna gebo¬

ren.
1828 Der russische Schriftsteller Graf Leo Tolstoi in Jsnaja

Poljana geboren.
1855 Der Schriftsteller Houston Stewart llhamberlain In

Portmoulh geboren.
1901 Der Geograph und Sprachforscher Wilhelm Tomaschek

in Wien gestorben.
1928 Der Landschaftsmaler Karl E . Morgenstern ln

Krummhübel Im Riesengebirge gestorben.
1928 Der Industrielle Kurt Sorge in Berlin gestorben.
Sonnenaufgang 5,24 Sonnenuntergang 18.30
Mondaufgang 0.56 Monduntergang 17.4?

Brot .: Bruno Kath . : Gorgonius
O

wen uns Leven.
Trübe Erfahrungen bei der Kapitalflucht

Im Verlaufe der deutschen Finanzkris « hatte eine An¬
zahl Deutscher , vor allem aus den Holland benachbarten
Provinzen , versucht , Spargelder im neutralen Ausland an¬
zulegen . Diese Kapitalflucht machte sich, wie nach und nach
fcstgestellt wurde , eine Reihe obllurer niederländischer
Bankgeschäfte und sogenannter Finanzmakler zunutze , indem
sie den deutschen Kicinkapitalisten ihren Vermittlung anboten.
Dabei ist eine ganze Anzahl deutscher Sparer gefährlichen
Betrügern  zum Opfer gefallen , die ihnen die Vermitt¬
lung von Devisen oder die Unterbringung von in Markwäh¬
rung lautenden Beträgen zu hohen Zinssätzen als Hypotheken-
gelde : oder in Form von anderen Investitionen in den Rte-
derlander . in Aussicht stellten . Al , warnendes Beispiel wird
im „ Tag " auf den in den letzten Tagen bekanntgewordenen
Zall eines Fleischermeister » aus Dortmund hingewlesen , der
von einem deutschen Kaufmann , der für ihn für 35 000 Mark
Gulden kaufen sollte , um den gesamten Betrag gebracht
wurde — Wie weiter mitgeteilt wird , hat in den letzten
Tagen eine Anzahl deutscher Staatsangehöriger Strafantrag
gegen niederländische Bankiers , Finanzmakler , Hypotheken-
vermittle ; und Kaufleut « wegen begangenen Betrugs gestellt.

Dom Most.
Der Bauer fährt die Moste aus dem Wagenhaus . Im

hintersten Winkel ist sie das Jahr über gestanden und wartete
auf ihre Zeit . Run , da die Mostbirnen reifen und die Land¬
linder seit Tagen Fallobst In die Säcke sammeln , kommt sie
wieder zu Ehren . Mit der Moste wartet die Obstmühle aufB,ige Hände. Der Bauer nimmt das Mosttuch in Augen-n, und die Bäuerin flickt daran , so das notwendig ist.
derweilen richtet , hämmert und schwefelt Meister Küfer die

pllen Füsser und hofft trotz der schlechten Zeiten auf neue
Aultiäge — Der Most ist das tägliche . Getränk der schwä- '
ischen Bauern . „ Süh " vor der Gärung , wird er während
'erselbcn „ räß " . Dann „ hat der Most angezündet " , das heißt,
eine Sütze verloren . Der Zuckergehalt verwandelt sich durch
die Gärung in Alkohol . Der Bauer unterscheidet Apfel - und
Lirnenmost . Er rühmt seinen „ Luigen -" ,' seinen „ Bratbirn-
most" . Dem Obstdieb zeigt der Bauer mit dem Geitzelstecken
„wo der Barthle den Most holt ." Von einem unverbesser¬
lichen Taugenichts und Tagdieb sagen die Landleute : „ Der
bessert sich wie des Köhlers Most , der ist zu Essig worden ."
Line Delikatesse aus alter Zeit ist „ Mostemilch " ; ein Ge¬
tränk das aus süßem Birnenmost und Milch gemischt und
pu Kartoffeln in der Schale im Unterland bei Heilbronn gern
sgetnivken wurde

«erbrechen des Schweigens.
Der Unschuldige , der mit reinem Gewissen fröhlich durch
Welt schreitet , fühlt sich gefeit gegen die Gefahren , di«

bis Gesetz den Menschen bringen kann . Besonders um
» >e Strafgesetze kümmert er sich kaum , denn er tut ja
Miner Seele etwas und kann daher auch mit den Straf-
^setzen nicht in Konflikt kommen.

>Der Dämon des Ringes
Roman von Otto Goldmann

Copyright by Hartung & Güllstoff , Leipzig 1931.
l'40

Die Finger des Inders umfpanntcn ihren Arm.
„Der Hüter der Harems , welcher dem Fürsten Lunwar Chan

fgehört, besitzt dieser Schwert . Er ist nicht mein Freund . Weitert"
„Ich eile nach einer Pforte , deren feste Riegel verrostet sind,

I °bcr weit geöffnete Krokodilrachen aus getriebener Bronze erkennen
|lij (cn —"

„Der Kerker dieses Fürsten !" sagte die Stimme hinter ihr rauh.
bKein Mensch, der dort schmachtete, hat seinen Fuß wieder frei auf
^cn Boden gesetzt."

„Ich steige fünfzig Stufen hinab —"
„ES sollen fünfzig sein, nicht mehr und nicht weniger — l"

.• „Eisige Kälte umfängt mich. Eine Tür springt auf — ein blon¬
der Mann liegt gefesselt, mit zerfetzten Kleidern agf dem Boden . Eine

Dackel leuchtet — HanS!  Du bist eS. Ich erkenne dich! Ich stehe
sictzt dicht vor dir — aber waS blickst du mich fo todestraurig an?

3eil ich ein dir fremde», indisches Gewand trage ? Weil mein Mund

plötzlich spöttisch zu lächeln scheint? HanS, ich lächele doch nicht
spöttisch! Die andere  ist cS. die vor dir steht! Sie trägt nur meine
oüge, und ich schaudere mit dir vor ihnen zurück. Ihr sprecht mit¬
einander — 0 , könnte ich doch hören ! Himmel , deine Margrlt ist cS
M nicht, welche jetzt langsam die Peitsche vcn der Wand nimmt , dir
p >t Fuß auf den Nacken setzt und zum Schlage ausholt — l"

Weiter kam Margrit nicht. Sie hielt die Hände vor daS zuckende
^sicht und taumelte in die Arme des alten Inders . ' •

, In feinen braunen Zügen arbeitete es gewaltig.
. „ Sie sehen die Wahrheit . Manch Fremder wurde — so erzählt

Man sich — in jenem Kerker ausgepeitscht. Sie zittern für . einen
ßkeund?,< ES wird tu spät kein. So hören  Sic wenigstens noch ein¬

*  Li,e,er etwas ovttflächllchen Ansicht steht aber die eine
furchtbare Tatsache gegenüber , das ; schon viele unschuldig
angeklugt und verurteilt wurden , ja daß unschuldig Ver¬
urteilt -: dem Henkerbeil zum Opfer fielen — also I u st i z-
m o r d l

Die Möglichkeit eines Justizmordes ist erstens dadurch
bedingt , daß seibst der lückenloseste Indizienbeweis falsch
sein kann , denn auch Richter können irren . Zweitens aber
wird die Möglichkeit eines Justizmordes dadurch begünstigt,
daß nack heutigem Recht ein Verbreche » ungefühnt bleibt,
das zu den moralisch am verwerflichsten Verbrechen gehört:
Das Verbrechen des Schweigens!

Waruni besteht nun das Verbrechen des Schweigens?
Es besteht darin , daß ein dem Gericht unbekannter Zeuge
sich nicht meldet und Tatsachen verschweigt , die einen An¬
geklagten entlasten könnten . Die Polizei läßt durch die Presse
und durch Anschläge besonders bei Kapitalverbrechen die
Bitte um zweckdienliche Angaben ergehen , aber weiter reicht
ihre Macht nicht . Wenn sich trotzdem ein wichtiger Zeuge
nicht meldet — selbst wenn seine Aussagen einen zum
Tode Verurteilten als schuldlos Nachweisen müßten — so
hat das Gesetz keine  Handhabe , diesen Man » wegen seines
Schweigens geiichtlich zu belangen.

Diese Lücke i» unserem Strafrecht hat jetzt der 21er-
iiner Rechtsanwalt Hugo Waldeck  in einem Roman : „ Ver¬
brechen des Schweigens , Roman eines zum Tode Verur¬
teilten " (Deila -Verlag , Kurt Ehrlich , Brrlin -Schö ' cberg ) mit
besonders bemerlenswcrter Schärfe aufgcdcckt , denn dieser
Roman ist nur der Form nach ein Roman , denn sein in-
haltlichei Kern ist Wahrheit , die sich auf genaues Akten»
studlnm gründet . Diese so fast unglaublich romanhaft ge¬
staltete Wahrheit liefert einen klaren , logischen Beweis für
die Gefahren , die das Verbrechen des Schweigens mit ich
bringt.

Professor Stahlberg wird in dem Roman angeklagt,
die Baronin Hogcrswarda erschossen zu haben . Die Baronin
hatte in einem Gespräch mit dem Uebersallkommando sich
sterbend gestellt und Professor St . als ihren Mörder be¬
zeichnet . In Wirklichkeit beabsichtigte die Baronin , Selbst¬
mord zu begehen und aus Rache den Professor des Mor¬
des zu bezichtigen . Die Baronin aber wurde kurze Zeit
nach dem Alarmruf an die Polizei von einem Hochstapler
erschossen . Siahlberg wird angeklagt und infolge eines je¬
ner „ berühmten " lückenlosen Indizienbeweise zum T.oöe ver¬
urteilt.

Rur einer konnte die Unschuld Stadlbergs Nachweisen,
ein gewisser Schüssel , der »ach dem Hilferuf der Baronin
an da ; Uebersallkommando mit der Baronin telefoniert
hatte , wobei die Baronin recht gesund und derb diesem
Schüssel ein Rendezvous abschlug . Schüssel jedoch schwieg
und es wäre zweifellos zum vollendeten Justizmord ge¬
kommen , wenn nicht noch im letzten Augenblick ein gewandter
Detektiv den wirklichen Mörder entlarvt hätte.

Was im übrige » die „ Lückenlosigkeit " des Indizien¬
beweises anbclangte , so wurde bei der Nachprüfung der
Akten fcstgestellt , daß die Kugel , mit der die Baronin ge¬
tötet wurde , garnicht in den Stahlberg 'schen Revolver paßte.

Rach diesem Werke Hugo Waldecks  können wir zu
dem Verbreche » des Schweigens nicht mehr schweigen , denn
dieses Verbrechen bedroht die Unschuldigen und ist darum
doppelt verwerflich:

„Der ha ! kein ' ehrlichen Tropfen Blut,
Der dem Unschuldigen Schaden tut " ,

sprich ! schon Rollenhagen , und es wäre bereits ein Ver¬
brechen des Schweigens , wenn man an der ebenso mutig
wie lünstierisch schwungvoll eröffneten Diskussion über die¬
ses Thema durch Hugo Waldeck nicht mit jeder Faser seines
Herzens tcilnehmen würde und dazu beitrüge , daß sich auch
noch recht viele andere in gleichem Sinne dafür einschen,
daß diese Lücke in Unserem Strafrecht beseitigt wird.

I . B.

Wilsen Sie dar?
Die Indianer  der Küste von Cumana und Reu-

Barcelona essen  während 2 oder 3 Monate des Jahres,
in denen sie keine Fische haben , oorwiestend Erde;  auch
die Indianerinnen am Magdalenülltrom , die als Töpferinnen
bekannt sind , verzehren große Mengen ihres Töpfertoner
während der Arbeit , die Japaner  bereiten aus rötlichem
Lehm eine Kuchenart , die gern gegessen wird.

Der Araber schätzen die Kamelhöcker  als ganz be¬
sondere Delikatesse ; das hellfarbige Fleisch erinnert an Och¬
senfleisch.

Killst bei linieren Inserenten.
Menschen hinter Gittern!

nach Jack Lait . Deutschbearbcitet von Hans Lefebre.

„Wißt Ihr , wie sie mich nennt ? : Mein lieber
Herzensbubi . . . "

in dem gleichnamigen Metro -Goldwyn -Mayer -Tonfilm

mal feine Stimme ! — Das Weib , dar in diesem Ringe die Wahr¬
heit sieht, wird aus dieser Schale auch die Stimme der Wahrheit
hören l"

Margrlt fühlte , wie ihr , die matt zu Boden gesunken war , die
goldene Schale in die Hände gedrückt wurde . Der Inder hatte den
Rino Ergriffen und hielt ihn dicht vor ihre brennenden Augen.

Und fetzt fah Margrit nicht nur . sie hörte . AuS weiter Ferne
kommend zwei Stimmen , von denen die eine ihrem Hans , die andere
der fremden Frau gehörte, welche ihre Züge trug , von ihrer Ge-
stalt war , aber Töne fand , welche ihr , Margrlt , fremd waren.

„Weshalb sank Ihr Arm , Betrügerin ?" HanS warf den Kops in
den Nacken. , .

^,Jch konnte nicht —"
„Ich bat nicht um Gnade ."
„DaS weiß ich. Ich sah Ihre trotzigen Augen und —" Sie

brach unwillig ab.
„Und Mademoiselle dachten an die Küsse von neulich!" höhnte er.
Sie schlug die Augen nieder und flüsterte:
„Noch nie hat mich ein Mund geküßt, der ohne Falsch ist —"
Er gewahrte ihre Befangenheit , aber in feinem zerquälten Hirn

glomm ein anderer Gedanke, in feinem von den Dornen zerrissenen
Körper steckte daS Fieber einer schwülen, indischen Nacht , so daß er
verabsäumte , mit raschem Entschluß die zu seine» Gunsten sich nei¬
gende Situation auszunutzen.

„Und meine Lippen haben noch nie die Haut einer Frau be¬
rührt , die glatt wie eine Schlange ist und deren heiße Hände nicht
ahnen lassen, wie kalt und falsch das Herz ist. Verflucht , daß Sic mich
wiedergeküßt haben ! Ihr Gift kriecht durch meine Adern , es droht,
mich zu verzehren ."

Sie hob ' den Kopf . Ein rätselhafter Ausdruck glitt über ihre
krampfhaft arbeitenden Züge.

„Wenn Ich Sie — freiließe — ?"
„Würde ich Sie erwürgen !" Er bäumte sich auf , und wie ein

Hebernder Wg.husinu djiuftc » ihr diese verdunkelt-» Auae «,

Sie preßte beide Hände gegen die hochgehende Brust und sprach
langsam : „ES ist gut , daß Sie sterben werden . Ich wußte von
Anfang an, daß Sie sterben müssen. Clo rinde  hat sich noch nie von
einem Manne den Fuß in den Nacken setzen lassen!"

„Clorinde l"
Doppelt hallte dieser Schrei . Er kam voy den Lippen der ver¬

stört um sich blickenden Margrit . Er hallte in der schwachen Run¬
dung der goldenen Schale , denn auch Hans hatte ihn auSgestoßen.

„Droht dem Fürsten wirklich Unheil ?" Ter Inder rüttelte st«
angstvoll an der Schulter.

Sie kubr zusammen . ..Was kümmert mich der Fürst ? Mag ihn
und seine hochmüttge Frau die Menge zerreißen . Ich rühre nicht die
Hand . Aber hier — hier !" Sie hob die Schale über den Kopf und
schleuderte sie in die Ecke. Dann tastete sie nach dem Ring , ent¬
wand Ihn dem Inder , steckte daS Kleinod. daS wie eine Fackel
leuchtete, hoch in die Luft und rief mit schriller Stimme:

„Ring eines Dämon «, der dich mit höllischem Feuer erfüllte , wes¬
halb mußte ich dich je erblicken? Wenn du nur versiehst, den Tod
zu verkünden, dann verbuche ich dich!"

„Seinen Besitzern hat er seit tausend Jahren nur Glück ge-
bracht - l"

Fürst Lunwar stand vor Margrit.
Er war unbemerkt eingctretcn.
So bleich und aufgeregt hatte sie ihn noch nie gesehen. Sein«

Brust ging keuchend. Die dunklen Augen brannten in Margrit ! Ge¬
sichts, tasteten über jede Linie des Zorns , der Verzweiflung und —
der rührendsten Hilflosigkeit.

Der Inder warf sich seinem Herrn zu Füßen . „ Ich zeigte
beides,  Gebieter ! Sie versteht auch die Sprache , die anderen Frauen
verschlossen auf dem Grund der goldenen Schale liegt. Ich sterbe
gern, wen» cS dem Fürsten gefallen sollte."

Lunwar drohte nicht, er achtete kaum des auf dem Boden sich
windenden Menschen, hatte nur Auge» und Sinn für das Hinge
Mädchen. - - (Fortsetzung folgt .)



Ans Nah und Fern
Politik mit Gewalt wird schürf bestraft.

: : Aranksurt a . IN. Am 17. Juli begab sich ein Zug Kom¬
munisten . der aus dem Börneplatz Ausstellung genommen
hatte , nach dem Friedhof . Unterwegs kam cs zu einem Zwi¬
schenfall . Ein Nationalsozialist ries den Kommunisten zu
„5)dl " und dieser Ruf wurde mit „Moskau " erwidert.
Daraus reizte der andere durch die Warte : „Ihr Arbeiter-
Mörder . Ihr Verbrecher " . Dem Nationalsozialisten eilte
darauf der Arbeiter Hermann A . mit dem Fahrrad nach
und in der Nähe des Friedhofes kam es zu Tätlichkeiten,
wobei andere Kommunisten dem A . zu Hilfe kamen . S.
und A. und noch ein dritter Kommunist kamen wegen ge¬
meinschaftlicher Körperverletzung vor das Große Schöffen¬
gericht . das zur Freisprechung des einen Angeklagten ge¬
langte und die beiden anderen Beschuldigten zu je drei
Wochen Gefängnis verurteilte . Das Gericht ließ es dahin¬
gestellt sein, wer angefangen habe und was gerufen wor¬
den sei.

Gräßlicher llnglücksfall.
: : Auringen . Der 20 jährige Heizer Ernst Schmidt aus

Idstein , der zurzeit bei einer hier « ufgesteslten Dresch¬
maschine beschäftigt ist. geriet mit dem rechten Bein in die
sich in Betrieb befindliche Maschine . Das Bein wurde Schmidt
bis zum Knie abgeschnitten . In schwerverletztem Zustande
wurde er nach dem Krankenhaus in Wiesbaden gebracht.

Unglaubliche sittliche Verwahrlosung.
: : Kassel. Ein fürchterliches Bild siittlicher Verwahr¬

losung erbrachte die unter strengem Ausschluß der Oesfent-
lichkeit stattgefundene Verhandlung vor dem Großen Schöf¬
fengericht in Kassel gegen den Arbeiter Cyriakus Wirker aus
Körle (Kreis Melsungen ), der wegen Blutschande und Kup¬
pelei angeklagt war . Mitangeklagt wegen Sittlichkeitsver-
brechens im Sinne des Paragraph 176 Absatz 3 des StrGB.
waren der Auszügler Heinrich Ochs und die Arbeiter Chri¬
stian Werner und Adam und Johann Heinrich Werner,
letztere zurzeit noch nicht 18 Jahre alt . Im Hause des
Wirker wohnte dessen Frau mit ihrem vorehelichen Kinde,
einem setzt 13 jährigen Mädchen , das sich seinem Stiefvater
mit einem ungebührlichen Verlangen genähert hatte . An¬
statt das Mädchen energisch zurechtzuweisen , ließ er sich
mehrfach in unsittlicher Weise mit ihm ein und war auch
damit einverstanden , daß die drei jungen Leute , die bei ihm
Karten zu spielen pflegten , sich mit dem Mädchen in unsitt¬
licher Weise einlietzen . Zu dem Angeklagten Ochs war das
Mädchen einmal mit einer Besorgung geschickt worden.
Auch in dessen Wohnung kam es zwischen Ochs und dem
Mädchen zu einem vollendeten Sittlichkeitsverbrechen . Das
Schöffengericht faßte den Stiefvater mit größter Schärfe an,
indem es ihn zu fünf Jahren Zuchthaus , fünf Jahren Ehr¬
verlust und Zulässigkeit von Polizeiaufsicht verurteilte.
Ochs erhielt neun Monate Gefängnis . Christian Werner
sechs Monate und die beiden Jugendlichen Adam und Jo¬
hann Heinrich Werner je drei Monate Gefängnis.

m

: : Homberg . Bez . Kassel. (G r o ß f e u e r .) In dem
Kreisort Neuenhain entstand auf dem Anwesen des Land¬
wirts Adam Stab ein Brand . Das Feuer war in der
Scheune ausgebrochen und verbreitete sich schnell, auch
über die ganzen Stallungen und sonstigen Wirtschaftsge¬
bäude . Trotzdem die Feuerwehren der benachbarten Orte
schnell zur Stelle waren , gelang es nur , das Wohnhaus zu
retten und einen Uebergriff auf benachbarte Häuser zu ver¬
hindern . Die Scheune mit den gesamten Erntevorräten
und einer Dreschmaschine sind verbrannt , ebenso die Stall¬
gebäude mit zwölf Schweinen und viel Federvieh , während
das Großpieh glücklicherweise gerettet werden konnte . Der
riesige Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

Einbruch in die Gelnhäuser Ortskrankenkasse.
: : Gelnhausen . In der Rächt aus vienslag wurde in

die hiesige Ortskrankenkasse eingebrochen und durch Ausbre¬
chen des Kassenschrankes ein Geldbetrag aon zirka 1000
Mark gestohlen , von den Einbrechern fehlt noch jede Spur.

Unterschlagungen ohne Ende.
40 000 Mark veruntreut.

: : Dillenburg . Bei der hiesigen staatlichen Kreis - und
Forstkasse wurden umfangreiche Unterschlagungen aufgc-
deckt. Der Oberrentmeister Zwanziger , ein angeiehmer
Bürger und früherer Kreistagsabgeordneter , ' ow .e der
ebenfalls in die Affaire verwickelte Verwaltungssekretär
Berghäuser aus Katzenfurth . Kreis Wetzlar , wurden sistgc-
nommen und in das Gerichtsgefängnis in Wetzlar ge¬
bracht . Die im Laufe mehrerer Jahre veruntreute Summe
beläuft sich auf etwa 40 000 Mark . Der 50 Jahre alte
Oberrentmeister ist geständig . Es soll sich m der Haupt¬
sache um die Unterschlagung von Holzgeldern handeln . Sein
Sohn betreibt ein großes Sägewerk in Dillenburg . Unbe¬
stätigte Vermutungen gehen dahin , daß Zwanziger mit dem
Gelbe seinem Sohn zu Hilfe kommen wvllle

Darmslädler Polizeidirektor wird üreisdirektor.
( :) Darmstadt . Mit Wirkung vom 1. Oktober 1931 tritt

der Kreisdirektor beim Kreisamt Offenbach a . M . Ernst
Werner in den Ruhestand . Der bisherige Kreisdirektor in
Groß -Gerau Dr . Ernst Merk wird zu seinem Nachfolger be¬
stimmt . Mit der Versehung der Dienstgeschäfte des Kreis¬
direktor beim Kreisamt Groß -Gerau wird der bisherige
Polizeidirektor Dr . Hermann Usinger (Darmstadt ) mit der
Amtsbezeichnung als Kreisdirektor betraut . Mit der Ver¬
sehung der Dienstgeschäfte des bisherigen Polizeidirektors
Usinger wird Polizeidircktor Dr . Dittmar (Osfenbach) und
mit der Versehung von dessen Dienstgeschästeu der Leiter
Oes Landeskriminalpolizeiamtes Negierungsrat Hermann
Lach beauftragt.

kommunistische Unruhen vor Gericht.
( :) Mainz . Wegen Zusammenrottung und Landfriedens¬

bruch hatten sich sechs Kommunisten vor dem Schöffen¬
gericht zu verantworten . Die Angeklagten hatten sich in der
Nähe des Albansberges getroffen und die Fenster verschie¬
dener Häuser , darunter das des Oberbürgermeisters a . D.
Dr . Külb , mit Steinen eingeworfen . Das sofort herbeige¬
rufene Ueberfallkommando konnte die sechs Angeklagten
verhaften . Die Beschuldigten bestritten zuerst die Tat , spä¬
ter gab ein Angeklagter zu . daß die Sacke verabredet war.

Das Gerichk verurteilte oayer einen der Uebellater zu ach!
Monaten Gefängnis und die übrigen Angeklagten zu je
drei Monate » Gefängnis . Der Antrag der Verteidigung
auf Haftenllassung wurde vom Gericht abgelehnt.

Großes Schadenfeuer.
( :) Gimbsheim . In dem Anwesen des Landwirts Karl

Johann Wcikert brach Feuer aus , dem die Scheune mit
sämtlichen Erntcvorräten und ein Wagen zum Opfer sielen.
Das Vieh konnte gerettet werden . Durch tatkräftiges Ein¬
greifen der Feuerwehr wurden das Wohnhaus und die
übrigen Nebengebäude gerettet.

leilstillegung bei der „hefrag " wird durchgesührl.
( :) Gießen . In den Stillegungsverhandlungen wegen der

Stillegung des Abraumbetriebes des Braunkohlen -Schwel-
kraftwerks Hessen-Frankfurt AG . (Hefrag ) In Wölfersheim
mußte die Uuvermeidbarkeit der Maßnahme festgestellt
werden . Im Einvernehmen mit der Werkleitung soll die
Stillegung des Abraumbetriebes jedoch nicht schon am 1.
Oktober , sondern erst 14 Tage später vorgenommen werden . -
Ungefähr 85 Mann der Abraumbelegschaft sollen im Winter
bei Montagearbeiten mit 40 Stunden in der Woche beschäf-
tigt werden . Etwa 200 Leute sollen entlassen werden , wei¬
tere Entlassungen hofft man dadurch vermeiden zu können,
daß für die verbleibende Belegschaft abwechleind Feierschich¬
ten für einen Teil der Leute gelten sollen . Wenn die Wirt¬
schaftsverhältnisse sich günstiger gestalten , als sich heute
übersehen läßt , soll die Arbeit Im Abraumbetrieb vielleicht
schon vor dem jetzt ins Auge gefaßten Wiederingang-
fetzungstermin (1. Mai n . I .) wieder ausgenommen werden.
Für den Untertagebau gilt die 40-Stunden -Woche In fünf
Schichten.

»

( :) Gau -Algesheim . (Die acsährlicke Motorrad-
r a s e r r I.) Der 10 jährige Bäckergeselle Secker aus Appen¬
heim wollte mit einem von einem Freunde geliehenen Mo¬
torrad in großer Geschwindigkeit den Bahnübergang über-
queren , als eben die Schranke geschlossen wurde Er fuhr
mit voller Wucht in die Schranke hinein und blieb im
Drathgestänge hängen . Hierbei wurde ihm ein Ohr fast
vollständig abgerissen und außerdem erlitt er schwere Ver¬
letzungen an Kopf und Brust . Die Maschine wurde stark be¬
schädigt . Der Verletzte wurde in das Krankenhaus Bingen
eingeliefert.

( :) Gau -Algesbeim . (Entwertung großbäuer¬
lichen Grundbesitzes .) Das Hofgut Laurenziberg,
mit Wirtschafts - und Wohngebäuden , ca. 100 Morgen Acker¬
land und 15 Morgen Weinbergen , das sich seit mehr als
hundert Jahren im Besitz der gleichen Familie befindet , ist
im Wege der gerichtlichen Zwangsversteigerung für 42 006
Mark in den Besitz der Hauptgläubigerin , der Bezirksspar-
kasse In Bingen , kbergegangen . Die gerichtliche Taxe betrug
etwa 100 000 Mark.

Adalci verkündet den Haager Spruch.
Mit besonderer Feierlichkeit verkündete der Präsident des
Haager Gerichtshofes , der Japaner Adatci , das Gmachten
über die Zollunion , das den Plan bekanntlich mit 8 von

15 Stimmen ablehnte.

Weibliche AngesteMe in feineren " Lokaken.
Vor .dem Berliner Arbeitsgericht rollen sich täglich in

den Vcrhaiidlunge » Bilder vom Schlachtfeld der Arbeit ab.
Wir erfahren zu unserem Entsetzen, wie es gewissenlose Men-
schen gibt , die die Not noch ausbeuten , die Angestellten in
eine. Art und Weise ausnuhen , daß man wünschen müßte,
es würden Gesetze geschassti, die solche Ausbeuter für immer
unschädlich machen. Denn mit Geldstrafen ist ihnen kaum das
Handwerk zu legen. In einem Berliner Bergnügungslokal
des Ostens spielt eine Damenkapelle . Die Bezahlung ist so
kläglich, daß die Mitglieder der Kapelle sich auch nach an¬
deren Verdienstmöglichkeiten im Lokale umsehen. Das paßt
dem Manager nun aber nicht. Und so hat er eines abends
die Klavierspielerin so verdroschen, daß sie ins Kranken¬
haus gebracht werden mußte . Außerdem wurde fke fristlos
entlassen Jehl die Klage beim Arbeitsgericht auf Gehalts¬
zahlung . Und da erfahren wir, daß der Herr Manager nur
solche Damen für seine Kapelle auswählte , die sich sein«
„väterlichen " Zärtlichkeiten gefallen ließen, die auch durch
ihr Verhalten Im Lokal die Gäste anzulocken verstanden . Der
Mann wird zwar verurteilt . Wann wird aber seinem Trei¬
ben ein Ende gemacht? — Eine weitere Begebenheit aus
einem anderen Tanzlokal . Dort gastiert eine Tanzgruppe
unter Fahrung einer Frau.  Geradezu toll « Zustände herrschen
dort . Gage gibt es 4 Mark ! Dafür muß die Truppe von
halb 8 Uhr abends bis 3 Uhr morgens tanzen, müssen sich
die noch meist Jugendlichen für „Plastiken " zur Verfügung
steilen, an die Herren rm Parkett Pralinen mit « eiden-
jtrünivsen verkaufen , außerdem find einzelne der Mädchen
verpflichtet, bei dieser „Dame " zu schlafen und eine Mark
pro Nacht dafür zu bezahlen . Es wird auf „Ordnung " ge¬
halten . Kausen die Kavaliere nichts oder zeigen sich die
armen Mädchen spröde, seht es Prügel und Backpfeifen
en gros ab . Ein elendes Leben führen diese Mädchen . Auch
hier erfolgte wegen Mißhandlung und unberechtigter fristloser
Entlassung eine Bestrafung . Doch die managende „Dame"
setzt ungestört ihr Treiben fort.

Neuer aur aller Welt.
Die Hand abgerissen. In einem landwirtschaftl chen Be

all . Als
aufendcn

„Bomben " über Mailand.
Die Italienische Luftflotte brachte dieser Tage einen Flugzeug¬
scheinangriff und ein Fluazeugabwehrmanöver über der
Stadt Mailand zur Durchführung . — Unser Bild zeigt : An¬
greifende Flugzeuge werfen ', über

„Bomben " ab.
der Innenstadt

trieb in Simmern  ereignete sich ein schwerer ltn
ein Landwirtsgehilfe an der Riemenscheibe der
Dreschmaschine arbeitete , kam er mit der rechten Hand zwi
"en den Riemen und die Riemenscheibe. Dabei wurde ihm

e Hand vollständig abgerissen. Man hofft , ihn trotz des
schweren Blutverlustes am Leben erhalten zu können.

Spatzenfrechhelt . Ein Landwirt bei Büdingen  hatte
in diesem Frühjahr eine besonders große Vogelscheuche aus
seinem Acker aufgestellt , die, so furchterregend sie im Anfang
auch gewirkt haben mochte, bald ihre Wirkung verlor . Denn
jetzt mußte der Landwirt die Beobachtung machen, daß aus
der Rocktasche der Strohpuppe ein warmes Rest geworden
war , das einer respektlosen Spatzenfamilie als Niststätte
diente.

Unmenschlicher Vater . Aus Veranlassung eines Arztes
wurden in D o r t m u n d dir drei Söhne der Eheleute Paul
P . aus der Lagerhansstraße von der Stadt in Verwahrung
genommen , da die im Alter non sechs, neun und zehn Jahre»
stehenden Kinder am ganzen Körper mit dick angeschwollenen
blauen Striemen bedeckt waren . Die Kinder sind anschei¬
nend schon seit längerer Zeit von dem Vater in der un¬
menschlichsten Weise mit einer besonders allgefertigten Leder-
peitsche mißhandelt worden.

Rabiater Ehmann . Ein von feiner Frau getrennt leben¬
der Berginvalide suchte in G e l s e n ki r che n seine Frau in
ihrer Wohnung auf und brachte ihr nach kurzem Wort¬
wechsel mehrere Messerstiche bei. Die Frau wurde schwer
verletzt ins Krankenhaus geschafft und schwebt in Lebens¬
gefahr . Der Täter stellte sich selbst der Polizei.

Das Geld oder das Leben. Der Diplomingenieur und
Kommerzieniat Kick in Lindau - Eschach  hatte vor einiger
Zeit einen Brief mit der Aufforderung erhalten , dem Bries-
schreiber bis zu einem bestimmten Termin 2 000 Marl zu
übermitteln , andernfalls er In kurzer Zeit eine Leiche wäre.
Der Briefschreiber äußerte sich weiter in dem Brief , cs
sei ihm gleich, ob er tot oder lebendig sei, aber zuerst müsse
Kick sterben. Das Geld wollte er an einer bestimmten
Steile in Empfang nehmen. Als Briefschreiber wurde der 1906
in Mariaposching geborene Hilfsarbeiter Karl Fent ermittelt,
der nun wegen versuchten Erpressung vom Gericht in Kemp¬
ten  zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt wurde.

Tod infolge Abspringens an» dem fahrenden Zug . Wie
die Reichsbahndirektlon Würzburg  mitteilt . ist der In
valideurentner Matthias Schmid von Leipertsdorf nach Ab
fahrt des Nebenbahnzuges Langenbach —Enzelshausen vom
Halteplatz Au in der Hallertau aus dem fahrenden Zuge
gesprungen , obwohl er durch ein Holzbein am Gehen be
hindert ist Der unvorsichtige Mann wurde überfahren und
starb togsdoraus im Krankenhaus Mainburg.

Durch eine Ahnung gerettet . In Leutersheim  in
\ Bayrrn wollte der 7jährige Landwirtssohn Konrad Rehmeycr

abends nicht in sein in einem Zimmer des ersten Stockes
befindliche Bett gehen und überredete seine älteren Ge¬
schwister, ihn im Erdgeschoß schlafen zu lassen. In derselben
Nacht löste sich im Schlafzimmer des Knaben ein großes
Stück de- Decke und stürzte auf das Bett herab . Durch seine
Ahnung war der Knabe von einem schrecklichen Tod gerettet
worden.

Die Puppe auf dem Weg . Als der Dentist Ludwig
Held aus Bruckmühl  auf der Rosenheimer Landstraße
mit seinem Auto von München nach Hause fuhr und gegen
Mitternacht den Wald bei Helfendors passierte, sah er plötz¬
lich mitten auf der Straße eine menschenähnliche Gestalt
liegen und hielt den Wagen sofort an . Er stieg aus dem
Wagen , um dem vermeintlichen Menschen zu Hilfe zu kom¬
men, entdeckte aber , daß er durch eine Puppe genarrt worden
war . In diesem Augenblick brachen drei junge Burschen
aus dem Walde hervor und verlangten von dem Auto-
besiher Geld . Der Ileberfallene streckte geistesgegenwärtig
die Wegelagerer mit ein paar wuchtigen Kinnhaken zu Bo
de», sprang auf den Wagen und raste davon.

Ein 83jährigcr Bergsteiger . Der 63jährige Landwirt Jo¬
sef Müller von Füssen  hat dieser Tage mit drei anderen
Herren eine Gebirgstour durchgeführt , die ihm nur wenige
Leute in diesem Alter nachmacheu dürften . Der 63jährigc
stieg über das Reintal zur Otto Mayr -Hütte zum Füssencr
Jvchle (1816 Meter ) auf . Der Abstieg erfolgte über die
Alpe Eessenwang nach Ncsselwängle im Tannheimer Tal.
Spät abends kam der Alte frisch und wohlgemut wieder
nach Süllen.
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